Sonnabend den 23. Januar 1858. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 12 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


Amtliches. 

Berlin, 23. Jan. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruhl: 
Dem Oepartements⸗Landſchafts⸗Direktor bon Gralath zu Sulmin, im 
Landkreiſe Danzig, und dem Stadtſyndikus, Stadtrath Gedemann zu Ber⸗ 
lin, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klafle mit der Schleife, fo wie dem 
Kanzleirath Kreczſchmann im Minifterium des Innern den Rothen Abler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu berleihen; den Juſtiz⸗ und Landrath a. D. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Karl Friedrich Guſtab Sch aubert auf Ober⸗ und Rieder⸗Ober⸗ 
nigk, im Kreiſe Trebnitz, in den Adelſtand zu erheben; den Kreisgerichtsdi⸗ 
rektor Rocholl in Arnsberg zum Ober⸗Stgatsanwalt bei dem Appellations⸗ 
gericht in Hamm zu ernennen; dem Domänen⸗Rentmeiſter Borchert zu 
Bromberg, und dem Domänen⸗Rentmeiſter Jamrowski zu Strzelno, im 
Regierungsbezirk Bromberg, den Charakter als Domänenrath zu verleihen ; 
an Stelle des berſtorbenen Vizekonſuls C. B. Reck in Brake a. d. Weſer 
den dortigen Kaufmann Johann Müller zum Vizekonſul daſelbſt zu ernen⸗ 
nen; und den Kaufmann Johann Friedrich Reiſchauer zu Minden, der 
von der dortigen Stadtberordnetenverſammlung getroffenen Wahl gemäß, als 
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Minden für die geſetzliche Amtsdauer 
von ſechs Jahren zu beſtätigen. 0 5 

Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preuß en iſt 
geſtern nach London abgereiſt. 1 

Angekommen: Der Erb⸗Truchſeß in der Kurmark Brandenburg, 
don Graevenitz, bon Queetz. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 


Paris, Donnerſtag, 21. Januar. Nach hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Genf iſt daſelbſt Seitens der 
ſchweizer Regierung eine Ueberwachung der italieniſchen 
Flüchlinge angeordnet worden. 

Karlsruhe, Freitag, 22. Januar, Vormittags. 
Großherzog Ludwig von Baden iſt heute Morgen 64 Uhr 
geſtorben. 1 


(Eingeg. 22. Januar, 4 Uhr Nachm.) 


London, Freitag, 22. Januar, Morgens. Bei der 
geſtern ſtattgefundenen Revue in Woolwich waren Se. K. 
Hoheit der Prinz von Preußen nebſt den übrigen hohen 
Gäſten anweſend. Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinz 
zeſſin von Preußen und Ihre Majeſtät die Königin waren 
nicht zugegen. In der geſtrigen Oper wurde der Hof bei 
ſeinem Eintritte auf das Lebhafteſte begrüßt. 

London, Freitag, 22. Januar, Vormittags. Der 
Dampfer „Arago“ iſt mit 460,000 Doll. an Kontanten, 
und Nachrichten aus Newyork bis zum 9. d. eingetroffen 
Fonds und Eiſenbahnaktien waren animirt, Baumwolle 
3 D. höher. — Der „Atlantic“ war aus Europa einge⸗ 
troffen. — Eine Botſchaft des Präſidenten rügt, aber ent⸗ 
ſchuldigt das Verhalten des Kommodore Paulding in der 
Walker'ſchen Angelegenheit. 

London, Freitag, 22. Jan., Mittags. Eine offi⸗ 
zielle Depeſche aus Alexandrien vom 17. d. meldet aus 
Kalkutta vom 25. Dezember, daß Oberſt Seaton, von Delhi 
kommend, die Meuterer am 11. und 15. v. Mts. in der 
Nähe jenes Platzes geſchlagen habe. Die Rebellen verlo⸗ 
ren 750 Mann, ihr Lager und 11 Kanonen. Der Verluſt 
der Engländer war nur gering. Die Kommunikation zwi⸗ 
ſchen Bombay und Kalkutta iſt wieder hergeſtellt. — Aus 
Hongkong wird vom 16. November gemeldet, daß Lord 
Elgin dem Gouverneur Beh ein Ultimatum zugeſtellt habe. 
Daſſelbe war indeß unbeachtet geblieben. 

London, Freitag, 22. Jan., Nachmittags. Die heu⸗ 
tige „Times“ theilt aus Kalkutta mit, daß das 11. inlän⸗ 
diſche Kavallerieregiment rebellirt habe und deſertirt ſei. 
Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß nach den eben aus Hong⸗ 
kong eingetroffenen Nachrichten der Admiral des franzöſi⸗ 
ſchen Geſchwaders die Blokade Kantons proklamirt, den 
Chineſen indeß noch eine zehntägige Gnadenfriſt zugeſtan⸗ 
den habe. Der Wechſelkurs auf London wird aus Shang⸗ 
hai 6 Sh. 5 D., aus Hongkong 4 Sh. 11 D., aus Kal⸗ 
kutta 2 Sh. 23 D. und aus Bombay 2 Sh. 2—3 D. ger 
meldet. N BT: 

Paris, Freitag, 22. Januar. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ bringt eine Note, welche die Seitens Belgien getrof⸗ 
fenen Maaßnahmen (f. unten Brüffel) konſtatirt. 

(eEingeg. 23. Januar, 9 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 22. Jan. [Vom Hofe; Verſchle⸗ 
denes.] Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt, wie ſchon gemeldet, geſtern 
Abend nach London abgereiſt. Zuvot machte der Prinz noch dem Prine 


zen und der Prinzeſſin Karl, dem Prinzen Friedrich und der Frau Für⸗ 


ſtin von Liegnitz ꝛc. Abſchiedsbeſuche und verweilte dann einige Augen⸗ 


blicke an dem Krankenbette des Hofmarſchalls v. Heinz. Auf dem Bahn⸗ 
hofe verabſchiedete ſich von dem Prinzen der Minifterpräfident, der Haus⸗ 
miniſter v. Maſſow, der Handelsminiſter v. d. Heydt, der Stadtkomman⸗ 
dant General v. Alvensleben, der engliſche Geſandte Lord Bloomfield, 
und andere hochgeſtellte Perſonen. Der Prinz unterhielt ſich in herzlicher 
Weiſe mit dieſen Herren und dankte ihnen für die Freude, die er darüber 
empfinde, ſie noch einmal vor der Abreiſe ſehen zu können. Der Prinz 


it, wie ſchon gemeldet, als Generalmajor nach London gegangen, wird, 


aber erſt die Uniform an ſeinem Hochzeitstage anlegen. — Aus Baden 
iſt die Nachricht hier eingegangen, daß der Großherzog Ludwig heute 
früh verſtorben iſt (ſ. oben die tel. Dep.). Aus dieſem Grunde iſt es 
zweifelhaft, ob die badiſchen Herrſchaften den Vermählungsfeierlichkeiten 
an unſerem Hofe beiwohnen werden. Dabei ſollen aber die Gemächer, 
welche der Prinz Friedrich Wilhelm bisher im Palais des Prinzen von 
Preußen bewohnte, vollſtändig zur Aufnahme der hohen Gäſte eingerich⸗ 
tet werden. Der Frau Großherzogin Luiſe ſoll es ſchwer gefallen ſein, 
die Reiſe nach London aufzugeben, gar zu gern wäre ſie aus Liebe zum 
Bruder bei der Vermählung zugegen geweſen. — Die Ballfeſtlichkeit bei 
dem engliſchen Geſandten ſoll von dem größten Glanze begleitet ſein. 
Alle hier anweſenden Engländer von Diſtinktion haben dazu Einladun⸗ 
gen erhalten und ſoll das Hotel an dieſem Abend ſchon Iheilweife erleuch⸗ 
tet werden. Die Zahl der Engländer, welche in den erſten Tagen des 
nächſten Monats hier eintreffen, ſoll ſehr groß ſein, ſo daß ſelbſt unſere 
Hotelbeſitzer darüber in Verlegenheit gerathen und nicht wiſſen, wo noch 
Raum hernehmen. „Meine Landsleute“, ſagte mir heute ein Engländer, 
„wollen mit, eigenen Augen ſehen, welche Aufnahme unſere Prinzeſſin in 
Berlin findet und darum kommen ſie in Schaaren.“ Nun, ſie mögen nur 
kommen, ſie werden ſich überzeugen, daß Berlin im ſchönſten Feſtgewande 
ihre Prinzeſſin in herzlicher Liebe willkommen heißt. — Für die Erleuch⸗ 
tung unſerer Stadt werden ſchon jet umfangreiche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Viele Gebäude ſind zu dieſem Zwecke mit Gerüſten umgeben. 
Eine fo allgemeine Illumination, wie an dieſem Abend, iſt ſicherlich noch 
nie in Berlin geweſen. Ein finſteres Fenſter dürfte es in keiner Straße 
geben. — Der Prinz Friedrich Wilhelm hat ſeiner hohen Braut ein Per⸗ 
leneollier mitgenommen, das von dem Hofjuwelier Friedeberg beſorgt 
worden iſt und 30,000 Thlr. koſten fol. Die Perlen find von ausge⸗ 
zeichneter Schönheit und ſeltener Größe. Auch der herzogliche Hausſchatz 
zu Oeſſau enthält eine Schnur von Perlen, die einen ungeheuren Werth 
haben. In den Freiheitskriegen dachte man daran, dieſelben zu ver⸗ 
äußern und bot der damalige bekannte Juwelier Rieß hieſelbſt aufs Stück 


1000 Dukaten, und die Schnur faßt 36 Perlen. — Heute Nachmittag 


waren die Miniſter beim Präfidenten des Herrenhauſes, Fürſten von 


Hohenlohe, zur Tafel; auch das Präſidium des Abgeordnetenhauſes be⸗ 


fand ſich unter den Gäſten. 

Y Berlin, 22. Januar. [Das vaterländiſche Gold; zum 
Tode der Gräfin Noſtiz geb. Fürſtin Hatzfeldt ꝛc.] Die aus 
vaterländiſchem Golde angefertigten Trauringe für Se. K. H. den Prinzen 
Friedrich Wilhelm und feine erlauchte Braut haben die öffentliche Auf- 
merkſamkeit nach langer Unterbrechung wieder einmal auf den Gewinn 
des preuß. Staates an edlen Erzen, an Gold und Silber, gerichtet. Es 
dürften deshalb den Leſern Ihrer Zeitung folgende Miltheilungen über 
den Gold⸗ und Silbergewinn in unſerem Staate nicht unwillkommen 
ſein. Im 13. und 14. Jahrhundert ſtand, wie bekannt, der Bergbau 
überhaupt in Schleſien in großer Blüthe, und es iſt eine ſehr bekannte 
hiſtoriſche Thatſache, daß die blutige Tatarenſchlacht bei Wahlſtatt neben 
den ernſten Anſtrengungen der Rilterſchaft nur mit Hülfe der Bergleute 
fiegreich ausgefochten wurde. Damals befanden fi, namentlich auch 
bei Goldberg, ergiebige Goldgruben, die der Stadt den Namen gegeben 
haben ſollen; aber ſchon damals ſtand noch ein anderer Ort in dem Rufe, 
Gruben des edelſten Melalles zu haben, nämlich das zum Kreiſe Fran⸗ 
kenſtein gehörige Städtchen Reichenſtein. Nur in geringer Entfernung 
von der öͤſtreichiſchen Grenze gelegen, ſchimmern ſeine weißen Gebäude 
vom hohen grünen Bergrücken herab weit ſichtbar, in dem ſchoͤnen Thal 
der Neiße. Es ſtand in der Milte des 16. Jahrhunderts in gro⸗ 
bem Flor und feine reichen Gruben „zum goldenen Eſel“ und „zum 
reichen Troſt“ waren um 1550 ſo ergiebig, daß den Herzögen aus dem 
Stamme der Biafien und dem Oberlehnsherrn, dem Kaiſer, ein ſehr an⸗ 
ſehnlicher Gewinn daraus erwuchs. Man prägte jährlich gegen 25,000 
Dukaten aus dem hier gewonnenen Golde. Aber im 17. Jahrhundert 
verlor ſich das edle Metall, und ſtatt feiner fand man dort das Arſenik⸗ 
erz, von dem nun die Reichenſteiner Gruben und Hütten jährlich 12 bis 
13,000 Ctr. lieferten, aus welchen gegen 1500 Etr. weißer und gegen 
160 Ctr. gelber Arſenik, auch 35 Ctr. Sublimat fabrizirt wurden. Da 
nun auch zu Rudelſtadt und Altenberg, bei Schönau in Schleſien, Arſe⸗ 
nik gefunden wurde, ſo iſt die Ausbeute größer als der heimiſche Be⸗ 
darf, und gut bezahlt vom Auslande, wandert dieſes fürchterliche Nalur⸗ 
produkt, das in den Apolheken, Glashütten, Färbereien u. |. w. und bei 
vielen chemiſchen Prozeſſen ſeine Verwendung findet, in alle Weltiheile. 
Die Arſenikſchliche laſſen indeß auch wirklich eiwas Gold und Silber 
zurück. Noch in den Jahren 1796— 1816 gewann man auf dieſe Weiſe 
jährlich das Gold zu 2—300 d e es verminderte ſich aber 
von Jahr zu Jahr. Bis 1834 beſtand in dem Städtchen Neuftadt a. d. D. 
eine Seigerhütte, welche die Schliche der verſchiedenen Bergwerke ſchied, 


fie wurde aber in dem gedachten Jahre wegen des geringen Erlrages 


zum Verkauf geſtellt, und die Seehandlung erwarb fie zur Anlage einer 
großen Papierfabrik. In Silberberg aber ging die Scheidung in Pri⸗ 
vathaͤnde über. — Die Leiche der am 14. hier verſtorbenen Gemah⸗ 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


* 


lin des 82jährigen Gen. d. Kav. Grafen Noſtiz ift in die Familiengruft 
in Schleſien abgeführt worden. Die Verſtorbene war eine der Töchter 
des am 3. Februar 1827 als dieſſeitiger Geſandter in Wien verſtorbe⸗ 
nen Fürſten Franz Ludwig v. Hatzfeldt, der 1803 in den Beſitz des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Trachenberg in Schlefien kam. Die Geburt der Gräfin fiel in 
das verhängnißvolle Frühjahr 1807. Wenige Monate vorher war ihr 
Vater wegen ſeiner treuen Anhänglichkeit an das preußiſche Königshaus 
und des Vorſchubes, den er als Gouverneur von Berlin auch während der 
Zeit der feindlichen Invaſion der preußiſchen Sache geleiſtet hatte, von 
Napoleon vor ein Kriegsgericht geſtellt und zum Tode veurtheilt worden; 
nur die Fürbitte ſeiner edlen Gemahlin, einer geb. Gräfin Schulenburg, 
änderte den Entſchluß des Machthabers. Er ſchenkte dem Fürſten das 
Leben und begnügte ſich mit feiner Entfernung aus Berlin. — Die merk⸗ 
würdigen Spekulationen, zu welchen der Einzug des jungen hohen Pag⸗ 
res vielfach benutzt werden, vermehren und ſteigern ſich noch auf eine 
fabelhafte Weiſe. Beſonders iſt dieſes der Fall mit dem Anbieten der 
Fenſter in Häuſern unter den Linden zu lächerlich hohen Preiſen, zumal 
man bis jetzt noch gar nicht beſtimmt weiß, auf welcher Seite der Straße 
der Einzug erfolgen wird. (Dieſe allerdings enorm hohen Preiſe find 
aber bei anderen Gelegenheiten, z. B. bei der Rückkehr Sr. Maj. des 
Königs von der Königsberger Huldigung ꝛc., auch ſchon gezahlt wor⸗ 
den. D. R.) 

— [Zu den Empfangsfeierlichkeiten.] In Bezug auf die 
bevorſtehende Rückreiſe Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
London nach Berlin, nach Höchſtdeſſen Vermählung mit Ihrer K. H. der 
Princeß Royal von Großbritannien und Irland iſt, wie die „Sp. Z“ hört, 
Nachſtehendes Allerh. Orts verfügt worden. Die beit. kommandiren⸗ 
den Generale begleiten gemeinſchaftlich mit den Oberpräſidenten die ho⸗ 
hen Reiſenden durch den Bereich ihrer Armeekorpskommandos. Die Of⸗ 
fizierkorps haben ſich an allen Punkten, an welchen angehalten wird, 
auf den Bahnhöfen zu verſammeln, inſofern in ſpeziellen Fällen ein An⸗ 
deres nicht befohlen werden ſollte. In den Feſtungen, welche die hohen 
Reſſenden paſſiren, werden ſowohl bei der Ankunft als bei der Abreiſe 
JJ. KK. HH. die Kanonen um die Feſtung einmal abgefeuert. An den 
Orten, in welchen die hohen Reiſenden übernachten, werden Ehrenwachen 
von 1 Offizier und 30 Mann geſtellt. An dem Orte, wo die hohen Neu⸗ 
vermählten zuerſt das preuß. Gebiet betreten, und wo ſich der komman⸗ 
dirende General des 8. Armeekorps bei Höchſtdenſelben meldet, wird 
ebenfalls eine Ehrenwache von 1 Offizier und 30 Mann aufgeſtellt werden. 


— [Die Leipziger Bank] hat am 20. d. den Diskonto für 
Wechſel und Anweiſungen auf 5 Prozent und den Pfandbriefdiskonto auf 
6 Prozent herabgeſetzt. A 

— [Die Berfeverantia.] Wir erhalten in, Nachſtehendem 
die Reſultate des Jahresabſchluſſes der im vorigen Jahre hier ins Leben 
getretenen Alterverſorgungs⸗Anſtalt für deutſche Theatermitglieder (Per⸗ 
ſeverantia“, aus welchem erhellt, daß die Anſtalt ſich eines guten Forte 
ganges erfreut. Am Schluſſe des Jahres 1857, drei Monate nach der 
definitiven Eröffnung der Anſtalt, waren von 368 Intereſſenten 33,010 
Thaler eingezahlt, welche ſich durch Zins und außergewöhnliche Einnah⸗ 
men, Beneftzvorſtellungen ac; um 2369 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. (alſo um 
79 Prozent im Durchſchnitt) vermehrt haben und ſonach auf 35,379 
Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. angewachſen waren. Das Stammkapital der Anſtalt 
beträgt effektiv 11,195 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. Der Verwallungsfond über⸗ 
trägt auf 1858 einen Ueberſchuß von 569 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. Gut⸗ 
haben verſchiedener Perſonen wurden aufbewahrt 225 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 


Im Ganzen waren alſo am Schluſſe 1857 47,369 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 


vorhanden, welche ſtatutenmäßig mehr als 5 Prozent Zinſen tragend 
angelegt waren. ; 


(893.) y | 

Breslau, 20. Januar. [Rinderpeſt.] Die in Galizien fort⸗ 
dauernde Rinderpeſt erheiſcht zum Schutze der Provinz Schleſien noch 
immer die dem gegenſeitigen Verkehre ſehr nachtheilige Fortdauer der be⸗ 
dingten Sperrung der diesſeitigen Grenze gegen den Eintrieb des Horn⸗ 
viehes ohne Ausnahme, der zufolge daſſelbe erſt nach Ablauf einer Qua⸗ 
rantäne von 21 Tagen eingebracht werden darf. Die Läftigkeit und Koſt⸗ 
ſpieligkeit dieſes unvermeidlichen Schutzmittels ſteigert die Einſchwärzung 
des ausländiſchen Hornviehes. Wegen der in Polen, entfernt von der 
Grenze, ausgebrochenen Rinderpeſt iſt vorläufig nur eine Beobachtung der 
diesſeitigen Grenze angeordnet worden. (P. C.) 


Stolp, 18. Januar. [Jubelfeier.] An den beiden letztver⸗ 
floſſenen Tagen wurde in unſerer Stadt das hundertjährige Stiftungs⸗ 
Jubiläum des 5. (Blücher'ſchen) früher Belling'ſchen Huſarenregiments 
gefeiert. Zugleich iſt ein Komité zuſammengetreten, welches ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, dem Fuͤrſten Blücher von Wahlſtadt ein Denkmal 
zu errichten. Das Monument ſoll aus einer Bildſäule des Fürſten Blü⸗ 


* 


cher in Lebensgröße beftehen und auf dem Wollmarkte hierſelbſt aufgeſtellt 


werden. Die hierzu erforderlichen Geldmittel ſollen durch freiwillige Bei⸗ 
träge beſchafft und ſobald 10,000 Thlr. geſammelt ſind, Beſchluß über 
die Ausführung des Unternehmens gefaßt werden. (St. Wbl.) 


Deftreich. Wien, 20. Jan. [Radetzky's Beiſetzung.] 
Die Beiſetzung der Leiche des Feldmarſchalls Radetzty in der Gruft am 
Heldenberge zu Wetzdorf hat geſtern Mittags ſtattgefunden. Se. Maj. 
der Kaiſer, JJ. KK. HH. die Erzherzoge Albrecht, Karl Ferdinand, Wil⸗ 
helm, Leopold, Rainer, Sigismund und Ernſt, dann die geſammte Gene⸗ 
raliſät und die ſämmtlichen fremden Ehrengäſte, darunter der ruſſiſche 
General Graf Buturlin, der preußiſche General v. Williſen, der bayriſche 
General v. Hohenhauſen, die ſächſiſchen Generale v. Rabenhorſt und 
Frideriei, der mecklenburgiſche General v. Hopfgariner u. g. m., im 


Ganzen bei 300 Perſonen, find mittelſt Separatzügen der Nordbahn 
nach Stockerau und dann zur letzlen Ruheſtätte des Marſchalls nach 
Wetzdorf abgegangen. Die ſämmtlichen zur Feier des Leichenbegäng⸗ 
niſſes hier verſammelten fremden Ehrengäſte find für heute zur Hoftafel 
geladen. Auch der Feldzeugmeiſter und Bannus, Graf Jelacie, war dazu 
aus Agram hier angekommen. So wie in der St. Stephanskirche, wer⸗ 
den heute auch in allen Vorſtadtpfätekirchen Seelegämter für den ver⸗ 
ſtorbenen Feldmarſchall geleſen, zu deſſen Erinnerung eine Medallle ge⸗ 
prägt wird, deren Zeichnung bereits in Arbeit if. Unter den dekorirten 
Unteroffizieren, welche die Leiche des Grafen Radeßky begleitelen, befand 
fi) auch ein Wachtmeiſter und Standartenführer des Huſarenregiments 
Graf Haller, der 62 Dienſtjahre zählt. 

— lRadetzky's Teſta men.] Aus Mailand wird der „Tr. 3." 
geſchrieben: Der verewigte Feldmarſchall Graf v. Radetzky hat fein Te- 
ſtament im Jahre 1855 eigenhändig geſchrieben. Am 26. Dezember 
1857 wurde ein Zuſatz beigefügt, welcher vom Feldmarſchall bloß eigen 
händig unterzeichnet iſt. Der Nachſatz macht vier Seiten eines ganzen 
Bogens aus. Das Teſtament ift vom Oberſtabs auditeur der 2. Armee 
eröffnet, und der Garniſonsauditeur zu Mailand iſt zur Aufnahme des 
Inventgriums beigezogen worden. Univerſalerbe ift der einzige am Le⸗ 
ben befindliche Sohn Theodor, kaiſerl. Generalmajor. Die einzige zu 
Preßburg lebende, mit dem Grafen Wenkheim vermählte Tochter Sophie 
erhält die zwei ſehr koſtbaren Marſchallſtäbe, alle Orden, worunter fieben 
in Blillanten, dann den mit Brillanten beſetzten Tapferkeitsdegen, ferner 
Prachſſilberbeſtecke für 60 Perſonen und auch einen Theil des baaren 
Vermögens. Der Leibarzt, Stabsarzt Wurzian, erhielt zum Andenken 
ein koſtbares Werk aus der Bibliothek. Säbel, Piſtolen und andere 
miluäriſche Sachen find, für ſeine Adjutanten und Ordonnanzoffiziere be⸗ 
ſtimmt. Der Leibkammerdiener bekommt 5000 fl. Die zwei erſten Ber 
dienten ‚jeder 2500 fl. Der Koch 2500 fl. und die ganze Einrichtung. 
Die anderen Bedienten jeder 1500 fl. Die Livréebedienten behalten ihre 
Kleidungsſtücke und bekommen die ganze Beſoldung für ein Jahr. In 
einem ledernen Beutel befanden ſich 500 fl., wovon 200 fl. für heilige 
Meſſen und die anderen 300 fl. zur Vertheilung an die Mailänder Armen 
beſtimmt find. Dieſer Betrag war eigentlich für die Armen von Verona 
beſtimmt, da dieſelben aber beim Weggange des Morſchalls bereits be⸗ 
dacht wurden und der Marſchall ſeinem Wunſche gemäß ſeine Tage in 
Mailand eſchloß, jo wolle er auch den Mailänder Armen, die an 
ihm ſtets einen Wohlthäler hallen, einen neuen Beweis feiner Mildthätig⸗ 
Bei geben. . 1 
ee nleErdſtöße.] Aus Mähren und öͤſtreichiſch Schleſten find 
Be richte angelangt, daß am 15. d. an ſehr vielen Orten Erſchütterungen 
wahren wurden, fo in Nobetein, Sternberg, Tobitſchau, Proßnitz, 
Fähriſch⸗Oſtrau, Troppau, Teſchen u. ſ. w. Am heftigſten wurde das 
Hobehen in Mähriſch⸗Oſtrau verſpürt. Etwa um 8 Uhr 16 Minuten 
Abends folgten in der Hauer von 13 Sekunden zwei wellenförmige 

ſchwingungen in der Richtung von Südoſt gegen Nordweſt raſch auf 
einander, Leichte oder locker an der Wand hängende Gegenſtände gerie- 
then in ſchaukelnde Bewegung, hier und da ſtürzten Flaſchen und Gläſer 
um, Thüren ſprangen auf und Vögel fielen in den Käfigen von den 
Spfoſſen herunter; an einigen Orten will man vorher ein ſchwaches 
Roflen, wie das eines dumpf rollenden Wagenrades, gehört haben; an 
mehreren Gebäuden fanen ſelbſt Riſſe zum Vorſchein. f 

„„ [Todesfälle,] Der Bolaniket und Chemiker Dr. Biojoleito, 
Dixeklor des botaniſchen Gartens in Trleſt, ift am 17. d. geſtorben, Der 
penſionirte General der Kavallerie, Duca di Serbelloni, ift in Mailand 
jeſtorben. * 
h — — Wlan Unter den Beiheiligten an dem Mordattentate in 
Paris wird auch ein gewiſſer Orfini genannt, der zu jenen raſtloſen, un 
verbeſſerlichen Verſchwörern gehört, wie ſelbe nur dem italieniſchen Bo⸗ 
den entſprießen. Er war Theilnehmer an allen italieniſchen Aufſtänden 
und eines der willfährigſten Werkzeuge Mazzini's, von dem er im Jahre 
1854 mit geheimen Instruktionen nach Siebenbürgen geſchickt und in 
Hermannſtadt verhaftet wurde. Man brachte ihn nach Wien und ſpäter 
nach Mantua, wo er in das Kaſtell San Giorgio eingeſperrt wurde. 
Ungeachtet aller Aufſicht und der ſtrengſten Vorſichtsmaaßregeln gelang 
es ihm am 29. März 1855 auf eine bis nun unbegreifliche Weiſe, ſich 
der Gefängnißhaft zu entziehen und glücklich das Weite zu gewinnen. 
Aungere Zelt lag er erkrankt in Mantua oder in der Umgebung verbor⸗ 
gen und entging auf dieſe Weiſe allen Nachforſchungen. Die intereſſante 
Beſchreibung ſeiner merkwürdigen Flucht hat er in einer eigenen, in eng⸗ 
liſcher Sprache zu London gedruckten Schrift veröffentlicht. 


Wiürttemberg. Stultgart, 20. Jan. [Befinden des 
Königs.] Der Huſten, welcher Se. Majeſtät den König in den letz⸗ 
ten Tagen noch ſtark beläſtigte, fängt an, milder und ſeltener zu werden, 
ſo daß auch die letzte Nacht ruhiger verlief. Die Erholung macht er 
wünſchte Forlſchritte. ; 


Neuß. Sera, 19. Jan. [Hoftracht der Geiſtlichen.] 
Ein in dieſen Tagen erlaſſenes Cirkular des fürſtlichen Hofmarſchallamtes 
ſchreibt den Geiſtlichen des Fürſtenthumes vor, in allen den Fallen, wo 
ſie, bei angeſagter Hofuniform, an den Hof befohlen werden, „in 
ſchwarzſeidenem Mäntelchen mit dreieckigem ſchwarzem Klapphute“ zu 
erſcheinen. 

Seächſ. Herzogth. Weimar, 20. Jan. [Vorſchußkaſſe.] 
In Folge der zwiſchen der Staatsregierung und dem außerordentlichen 
Landtage getroffenen Vereinbarung iſt heute eine Miniſterialbekannt⸗ 
machung erfolgt, durch welche die Begründung einer Vorſchußkaſſe aus 
Staats tuitteln für ſolide größere Gewerbtreibende des Großherzogthums 
angezeigt wird. Die Weimarſche Bank verwaltet die Vorſchußkaſſe. Die 
Bekanntmachung enthält die näheren Beſtimmungen, unter welchen Dar⸗ 
lehne aus dieſer Kaſſe gewährt werden dürfen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Jan. [Die Trauungsfeierlichkeiten.] Vom 
Oberſtkämmereramte iſt heute das offizielle Programm der Trauungs⸗ 
cetimonie erſchienen. In dem Zuge der Königin iſt folgende Abweichung 
von dem bereits mitgetheilten Programm zu bemerken: Der Herzog von 
Cambridge geht vor den Herzoginnen von Kent und von Cambridge. Hin⸗ 


zugefügt iſt, daß die Königin die jungen Prinzen Arthur und Leopold zur 


Seite hat, und daß nach Ihrer Majeſtät im Zuge die Prinzeſſinnen Louiſe, 
Alice und Helene folgen. — Die oberſte Hofdame, Herzogin von Suther⸗ 
land durch den Tod des | erzogs von Devonſhire plötzlich in liefe Trauer 
verſetzt, wird ſchwerlich im Zuge erſcheinen. — Nachdem die Königin 
ihren eh In Det Kepell eingenminen hat, nid der Snäuligam abge- 
holt, In Höchſideſſem Zuge befindet ſich auch, vor dem Ober⸗Kammer⸗ 
herrn, der preußiſche Geſandte mit dem Geſandtſchaftsperſonale. Der 
Bräutigam ſelbſt geht zwiſchen feinem Valer und dem Prinzen von Ba⸗ 
den. Haben dieſe ihre Sitze auf der Eſtrade eingenommen, jo wird in 
ähnlicher Weiſe die Prinzeſſin abgeholt, welche zwiſchen ihrem Vater und 
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dem Könige der Belgier geht. Die Trauungscerimonie beginnt fofort 
nach dem Erſcheinen der Braut, die von ihrem Valer dem Bräutigam 
zugeführt wird (she is geven away, iſt der hier übliche Ausdruck). — 
Beſondere Einladungen zur Hochzeit find theils von der Braut an ade 
Diener in Osborne und Balmoral, theils von der Königin abgeſandt 
worden. Letztere läßt auch die junge afrikaniſche Königstochter, Sarah 
Boneila Forbes, von Chatham kommen, wo ſie auf Koſten der Königin 
erzogen wird. Das Mädchen iſt jetzt 18 Jahre alt und ſoll ſehr gebil⸗ 
det ſein. Sie wurde vor mehreren Jahren durch den Kapitän Forbes 
nach England gebracht. Die Königin hat feit jener Zeit mülterlich für 
ſie geſorztt. N 

— [Der Herzog von Devonfhire; Tagesnotizen.] Durch 
den plötzlichen Tod des Herzogs von Devonſhire werden viele der erſten 
Familien des Landes, darunter die Sutherlands, Granvilles, Carlisles, 
in tiefe Trauer verſetzt. Der Verſtorbene, ſechſter Herzog feines Namens, 
war im Jahre 1790 geboren, und allgemein beliebt. Ein treuer Anhänger 
der Whigs, wie die Familie von jeher geweſen, halte er fie immer mehr 
durch ſeinen mächtigen Einfluß, als durch unmittelbare Betheiligung an 
den Parlamentsdebatten unterſtützt. Er war außerordentlicher Geſand⸗ 
ter Englands bei der Krönung des Kaiſers Nikolaus in Moskau im 
Jahre 1826 und hatte ſeitdem immer in beſonderer Gunſt bei dem ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer geſtanden. Sonſt hatte er ſich nie um einen diploma⸗ 
ſchen oder ſonſtigen Staalspoften beworben, ſondern lebte feinen ſtillen 
Neigungen für Kunſt, Literatur und die Verſchönerung ſeiner fürſtlichen 
Güter, inmitten eines zahlreichen Freundeskreiſes. Ihm folgt, da er nie 
verheirathet war, in Erbe und Titel, der 50jährige Graf von Burlington 
der in früheren Jahren für Cambridge, Malton und North⸗Derbyſhire 
im Unterhauſe ſaß. — Die Mutter der Königin, die Herzogin von Kent, 
ift feit zwei Tagen durch ein leichtes Unwohlſein an ihr Zimmer gefeſſelt. 
— In St. Leonards (bei Haſtings) ſtarb verfloſſenen Sonnabend Lady 
Boothby, unter den Namen Mrs. Nisbett als eine der liebenswürdig⸗ 
ſten Schauſpielerinnen im Fache des höheren Luſtſpiels, früher ſehr bekannt 
und allgemein gefeiert. — Graf Chreptowich, der bisherige ruſſ. Geſandte 
am hieſigen Hofe, läßt in den nächſten Tagen feine Mobilien hier verſteigern. 
— Der briliſche Geſchäftsträger in Mexiko, Herr Lettſon, iſt daſelbſt am 
16. v. M. von Räubern überfallen und ausgeplündert worden. Wenig 
hat gefehlt, jo hätte er auch fein Leben verloren. Die Räuber feuerten 
ein Piſtol auf ihn ab; der Schuß ging hart an ſeiner Schläfe vorbei 
und verletzte ihn nur ſehr unbedeutend. — An Bord des Poſt⸗Dampfers 
Pera“, der in Southamplon eintraf, befand ſich auch der holländische 
Kapitän Hoogenſtraaten, der jo unglücklich war, fein Schiff, die „He 
lena“, ungefähr 140 Seemeilen noͤrdlich von Hongkong einzubüßen. 
Die Chineſen ſtahlen Alles, was fie erhaſchen konnten, ja, fie gingen fo 
weit, den Kapitän und die Mannſchaft nackt auszuziehen. Sie fragten: 
„Seid Ihr Engliſch?“ Darauf antwortete er: „Warum? Engliſch ſehr 
gut“. Sie aber meinten: „Nein, Englisch ſehr ſchlimm“; worauf er ihnen 
fagte, er ſei ein Holländer. Dies half wenigſtens fo viel, daß fie ihn mit 
dreizehn feiner Gefährten laufen ließen. Zwei Frauen in einem Dorfe 
erbarmten ſich fpäter ihrer und ſchenkten ihnen alte Kleider zur Bedeckung. 
— Bei Eröffnung der Winterfeffton in den Gerichtshöfen von Weſtmin⸗ 
ſter nahm Mr. Goldſmith, ein Sohn des Baron Goldſmilh, als neu⸗ 
ernannter Q. C., das iſt: Queen's Counsel oder Anwalt der Königin, 
feinen Sitz in dem innern Bureau. Es iſt das erſte Mal, daß einem 
Juden dieſe Zitulaiur verliehen, die den älteren Barriſters, wenn fie 
nicht gar zu unbedeutend find, im Laufe der Zeit zu Theil wird und 
außer dem privilegirten Sitze das Recht zu einer ſeidenen Robe anſtatt 
der wollenen giebt. 


London, 20. Jan. [Anleihe;z aus Rio Janeiro.] Mit dem 
hieſigen Haufe Rothſchild iſt für eine Eiſenbahn, welche die Tabak, 
Zucker⸗ und Baumwollendiſtrikte Braſiliens durchſchneiden wird, eine 
Anleihe im Belaufe von 1,800,000 Pfd. St. abgeſchloſſen; auf neunzig 
Jahre werden ſieben Prozent garantirt. — In Southampton iſt der 
„Medway“ mit Nachrichten aus Rio Janeiro bis zum 16. Dezember 
eingetroffen. Die Braſilianer und die Paraguayer rüſteten ſich zum 
Kriege für den Fall, daß die zwiſchen beiden Nationen ſchwebenden Un⸗ 
terhandlungen nicht zu einem günſtigen Reſultate führen. Die Handels⸗ 
berichte lauten wenig vortheilhaſt. 


Frankreich. 


Paris, 19. Jan. [Das Attentat.] Die Zahl der ſeit dem 
14. d. in Paris verhafteten Perſonen betrug heute Morgen 231. Man 
weiß nicht, ob dieſelben bei der Verſchwörung überhaupt betheiligt waren. 
Sie ſollen jedoch gewußt haben, daß das Attentat ftattfinden ſollte. Die 
gerichtliche Unterſuchung wird mit großem Eifer betrieben. Der Kaiſer 
will, daß dieſelbe fo ſchuell wie nut irgend möglich beendet wird. Was 
die Repreſſivmaaßregeln anbelangt, von denen der Kaiſer in feiner geſtri⸗ 
gen Rede ſprach, ſo ſollen dieſelben, wie es heißt, in der Ausdehnung der 
Beſtimmungen des Preßgeſetzes auf die Bücher, in der Schließung einer 
geibiffen Anzahl von nicht politiſchen Klubs, in der Errichtung einer Art 
Cenſur für alles, was die franzöſiſchen Blätter aus den fremden Zeitun⸗ 
gen nehmen, und anderen derartigen Maaßregeln beſtehen. Ein ſtrenges 
Auftreten gegen die Preſſe ſelbſt ſol auch in Ausſicht ſtehen. — Die Ge⸗ 
ſammtzahl der beim Attentate Verwundelen beläuft ſich, fo weit ihre 
Namen bis jetzt bekannt geworden ſind, auf 141. — Geſtern Abend 
würden wieder viele Verhaftungen vorgenommen. Ueberhaupt herrſchte 
geſtern eine große Aufregung in Paris. Die Polizei hatte Vorfichts⸗ 
maaßregeln ergriffen, ohne daß man erfahren konnte, welche Gründe zu 
dieſer Vorſicht die Veranlaſſung gaben. Einer der Verhafteten ſoll Ge⸗ 
ſtändniſſe gemacht haben. Die Inſtruktion des Herrn Treilhard ſoll 
ſchon ſo weit gediehen ſein, daß er ſeinen Vortrag bei der Anklagekam⸗ 
mer morgen oder übermorgen werde halten können. Dagegen ſcheint, 
im Widetſpruche mit früheren Behauptungen, aus den Geſtändniſſen der 
Angeklagten deren Verbindung mit Mazzini und Ledru⸗Rollin hervor zu 
gehen. Erfinder des benutzlen furchtbaren Projektils iſt der Italiener 
Tolti, der bei Gelegenheit von Experimenten mit der neuen Erfindung 
um das Leben gekommen iſt. — Der Kaifer hat ein eigenhändige 
Schreiben an die Königin von England gerichtet, worin er ihr für deren 
Glückwunſch dankt. — Auch die in Paris anweſenden Engländer 
unterzeichnen jetzt eine Adreſſe an den Saifer, und dieſelbe iſt bereits 
mit Tauſenden von Untetſchriften verſehen. — Auf dem Boulevard de 
Gand liegt ein namentlich von Italienern beſuchtes Kaffeehaus. Das⸗ 
ſelbe zeigte vorgeſtern Abend ein glänzend erleuchtetes Transparent mit 
der Juſchrift: „Die Italiener dem Kalſer Napoleon III., Italien an 
Frankreich!“ — Außer dem Polizeikommiſſar Hebert iſt auch der Briga⸗ 
dier vom Garde-Laneierregiment, Proud homme, der am 14. Jan, ſchwer 
verwundet wurde, zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden, ſo wie 
ſechs ſchwer verwundete Lanciers deſſelben Regiments die Militärmedaille 
erhalten haben. i a 

— [Die Unterdrückung des „Spectateur“ und der 
„Revue de Paris“; Tagesnotizen.] Die große Neuigkeit des 


Tages ift die Unterdrückung des fuſſioniſtiſchen „Spectateur“ und der de. 
mokratiſchen „Revue de Paris“. Beide Organe find durch ein Kollekliv. 
urtheil getroffen worden, das der Miniſter aufs Ausführliäfte motivirk. 
Der „Speclaleue“ verdankt fein Schickſal dem Artikel vom Sonntag 
worin er erklärt, daß ſeine Geſinnungen in Folge des Attentates nur noch 
legitimiſtiſcher werden müſſen, während die „Revue de Paris“, wie ge. 
ſtern erwähnt, eine politiſche Zweiwochenſchau zu veröffentlichen begonnen 
hat, darin oppositionelle Anſichten entwickelt und am Schlufje meldet, daß 
Madame Cavaignac mit ihrem Sohne auf das Land flüchtete, um ihn 
ungeſtört in den republikaniſchen Grundſätzen zu erziehen. — Auf der 
britiſchen Geſandiſchaft werden bereits Anſtalten zu dem großen Balle 
getroffen, welcher am 25. d. M. daſelbſt ſtattfinden fol. Derſelbe ver, 
ſpricht ſehr glänzend zu werden, und man glaubt, daß auch der Kaiſer 
ihn mit ſeinem Beſuche beehren wolle. — Man verſichert, daß Frankreich 
und England enifchloffen ſeien, fals die Einnahme von Kanton nicht 
hinreichend wäre, den Kaiſer von China zum Frieden zu nöthigen, bit 
nach Peking vorzudringen. Frankreich würde zu dieſem Zwecke eine Hin» 
reichende Zahl von Landungstruppen liefern. Die Expedition würde im 
nächſten Sommer vor ſich gehen. — Die Mitwirkung Spaniens bei der 
Expedition gegen Cochinchina iſt jetzt außer allem Zweifel. Die Spanier 
werden 1400 Mann Infanterie und eine Batterie Artillerie ſtellen, die 
aus den Garniſonen auf den Philippinen zu nehmen find und auf zwei 
Dampfern der ſpaniſchen Marine eingeſchifft werden follen. — In Parlg 
ſtarb, 89 Jahre all, der Baron Poyferrs de Ceré, welcher unter Napo⸗ 
leon I. Genie⸗Hauplmann und Mitglied des geſetzgebenden Körpers, 
dann unter der Reſtauration Mitglied der Deputirtenkammer, Präfekt und 
Requetenmeiſter am Staatsrathe war. — Die Lyoner Polizei hat in der 
letzten Zeit eine beträchtliche Anzahl unbeſchäftigter Arbeiter, welche Aus. 
länder waren, ausgewieſen, wobei politiſche Verdachtgründe mitgewirkt 
haben ſollen; die einheimiſchen Lyoner werden bei Erdarbeiten beſchäf⸗ 
tigt, wo ſie faſt ſo viel wie in der Fabrik verdienen können. ’ 

Paris, 20. Jan. [Zum Attentat.] Der „Moniteur“ mel. 
del: „Der Kaiſer hat heute ein Beglückwünſchungsſchreiben erhalten, das 
Se. K. H. der Prinz von Preußen an Se. Majeſtät bei Gelegenheit des 
Attentates vom 14. d. M. gerichtet hal.“ Dem „Nord“ wird von 
hier telegraphiſch gemeldet: „Der Generaladjulant Fürſt von Warſchau iſt 
vom Kaifet Alexander abgefandt worden, um dem Kalſer Napoleon ein eigen. 
händiges Beglückwünſchungsſchreiben zu überbringen; der Fürſt von 
Warſchau iſt nach Paris unterwegs.“ — Auch heute wieder bringt das 
amtliche Blatt eine Reihe von Adreſſen, welche in Folge des Ereigniſſes 
vom 14. an den Kalſer gerichtet wurden. — Die Ergänzungsliſte der 
Verwundeten, welche der „Moniteur“ heute veröffentlicht, enthält wie⸗ 
derum 15 Namen von Opfern jenes Verbrechens. — Von den verhafte⸗ 
ten Italienern find Pierri und Orſini aus dem Kirchenſtaate, Gomez, 30 
Jahre alt, aus Neapel, Rudio, 25 Jahre alt, aus Belluno im lombar⸗ 
diſch⸗venetianiſchen Königreiche gebürtig. 


Belgien. 


Brüſſel, 20. Jan. [Verhaftungenz Schiffsmeuterel. 
Agenten der franzoͤſiſchen Polizei, deren eine beſtimmle Anzahl ſich fork⸗ 
während in Brüſſel aufhält, haben vorgeſtern auf dem Bahnhofe der 
Nordbahn zwei hier unbekannte Perſonen verhaftet in dem Augenblicke, 
da dieſelben nach Antwerpen abreiſen wollten, wahrſcheinlich um ſich 
von da nach England oder Holland zu begeben. Natürlich bringt man 
dieſe Verhaftung mit dem Aitentat in Verbindung. Die auf Verdacht, 
daß fie den durchreiſenden Pierri geſehen haben ſollten, verhafteten Flücht⸗ 
linge find wieder in Freiheit geſetzt worden. Der Angabe, daß Pietri 
mit einem von dem belgiſchen Konſul in London ausgeſtellten Paß ver 
ſehen geweſen ſein ſoll, wird hier entſchieden widerſprochen. — Am 15, 
hat ſich in Antwerpen die Mannſchaft des nordamerikaniſchen Dreimaſters 
„Lochinvar“ in dem Augenblicke empört, als das Schiff unter Segel ge⸗ 
hen ſollte. Der Kapitän bat die Seepolizei um Hülfe und dieſe hat, von 
einigen Soldaten unterſtützt, 15 Matroſen verhaftet und ins Gefängniß 
gebracht. Der Steuermann iſt von der Mannſchaft arg mißhandelt worden, 

— [Geſetzentwurf über die Fremdenpolizei.] Der Te 
des über die Fremdenpolizei vom Juſtizminiſter Teſch geſtern der Nee - 
präſentantenkammer vorgelegten Geſetzentwurfs, welcher vom 8. Janugr 
datirt iſt, lautet: „1) Das Geſetz vom 22. September 1835, ſo wie es 
durch das vom 25. Dezember 1841 verändert worden, wird bis zum 
1 März 1861 verlängert. 2) Gegenwärtiges Geſetz tritt am Tage nach 
ſeiner Veröffentlichung in Kraft.“ g 


Italien. 


Turin, 18. Januar. [Der Miniſterwechſel.] Graf Cavour 
hat ein Rundſchreiben veröffentlicht, worin der Rücktritt des Miniſters 
des Innern, Rattazzi, angezeigt wird. Wie das Cirkular ſagt, habe 
Rattazzi aus Zarlgeſühl fein Portefeuille niedergelegt. Das Miniſterium, 
heißt es ferner in dem Rundſchreiben, werde in feiner freiſinnigen Poli⸗ 
tik verharren und die Rechte der Religion aufrecht erhalten. Rattazzi 
iſt nach Nizza abgereiſt; Graf Revel, von der Rechten, iſt zum Depu⸗ 
tirten gewählt. 

Spanien. 


Madrid, 16. Jan. [Das neue Miniſterium.] Herr Iſturiz, 
Haupt des neuen Kabinets, ift ein Staalsmann von großem Rufe und 
eine ſehr achtungswerthe Perſönlichkeit von der moderirten Partei. Er 
iſt mehrere Male Miniſter und Konſeilspräſident geweſen, ferner Ge⸗ 
ſandter in England und letzthin auch in Rußland. Er gehört zu keiner 
Fraklion der Kammer. Heer Sanchez Ocana iſt ſehr kundig in Finanz⸗ 
ſachen und mit Bravo Murillo innig befreundet. General Queſada ift 
einer der beſten Seeoffiziere; er war es, der die Weltumſeglung auf der 
Fregatte „Jerrolano“ kommandirte. Herr Venturg Diaz iſt Gouverneur 
von Madrid und königl. Rath geweſen; er iſt ein Freund Bravo Muril⸗ 
lo's. General Copeleta iſt einfach ein Soldat und Senator. Ferd. de la 
Hoz iſt ein bedeutender Rechtsgelehrter und war mehrere Male Depulir⸗ 
ter, man hält ihn für einen Freund Bravo Murillo's. Es iſt falſch, wenn 
man behauptet, Narvaez habe Schritle gethan, um wieder in's Miniſte⸗ 
rium einzutreten. Er war während der ganzen Zeit der Kriſe krank und 
hütete das Zimmer. 

— [Verhaftungen.] Der „Indép. Belge“ wird mitgetheilt, daß 
daſelbſt am 13. (alſo am Tage vor dem Pariſer Aitentale) aufrühreriſche 
Proklamationen mit Beſchlag belegt und einige Verhaftungen vorgenom⸗ 
men wurden. 

— [Eine Depeſche] vom 19. Januar lautet: Der Herzog von 
Montpenfier iſt zum Generalkapitän der ſpaniſchen Armee ernannt. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 15. Jan. [Die Unterſuchung der Handwer⸗ 
kerſtätten; Poſtweſen.] Die von der Regierung angeordnete Unter⸗ 
ſuchung der Handwerkerſtätten zur Unierſuchung der Lage der Arbeiter 


wie das zu erwarten ftand, in den Kreiſen der Handwerksmeiſter 


dal, ſehr ungünſtige Aufnahme gefunden, beſonders da in Folge der von 


eine 
Inhaber einzelner Etabliſſements erfolgt und in der Polizeizeilung publi⸗ 
zirt ſind. Um nun der ihnen unbequemen Unkerſuchung zu entgehen, ha⸗ 
ben einzelne Handwerksmeiſter und Fabrikbeſißzer den Mitgliedern der 
Kommiſſion das Recht beſtritten, eine Unterſuchung in ihren Werkſtätten 


vorzunehmen. Der Generalgouverneur hat ſich durch dieſe Fälle von 


Widerſetzlichkeit veranlaßt geſehen, die Unterſuchung der gewerblichen 
Elabliſſements als eine höheren Orts angeordnete Maaßregel zu charak⸗ 
teriſiren und bei weiterem Widerſtande mit Strafen zu drohen. — Mit 
dem geſtrigen Tage iſt der Gebrauch von Poſtfreimarken für den Privat⸗ 
verkehr im Innern ins Leben getreten. Es giebt ſolcher Marken dreierlei, 
für 10, 20 und 30 Kopeken. Zur Bequemlichkeit des Publikums ſind 

ußer 
en Nach den Erfahrungen im Auslande ift von dieſer Einrichtung 
eine weitere Vermehrung des Briefverkehrs zu erwarten, der ſich ſchon in 
den letzten Jahren ſehr bedeutend gehoben hat. Nach den amilichen Zu⸗ 
ſammenſtellungen hat die Zahl der im Jahre 1855 verfendeten Privat- 
briefe ungefähr 164 Mihionen betragen, 2 Millionen mehr als 1854 
und um mehr als 6 Millionen gegen das Jahr 1845, ſo daß der Privat⸗ 
briefverkehr ſich in 10 Jahren faſt verdoppelt hat. Ein großer Theil des 
Gewinnes der Poſteinnahmen wird freilich durch die enorme Anzahl der 
Staats briefe verſchlungen, die im Jahre 1855 die Zahl der Privatbriefe 
um mehr als 33 Millionen überſtiegen. 
Bruttoeinnahme der Poſt in der Höhe von 63 Millionen in jenem Jahre 
nur eine Reineinnahme von ungefähr 2,180,000 Rubeln erzielt wurde. 
Im vergangenen Jahre gleicht fi) das Mißverhällniß etwas aus, indem 
die Zahl der verſendeten Staatsbriefe und der Privalbriefe ungefähr ba⸗ 
lanciren wird. Der Geldverkehr auf der Poſt weiſt ungefähr dieſelben 
Erſcheinungen wie der Briefverkehr auf. (B. B. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 20. Januar. [Der König; Neuwahlen. 
Seit vorigem Donnerſtag hat der König in Folge einer Erkältung das 
Bett hüten müſſen, doch fol ſich derſelbe wieder in Beſſerung befinden. 
„Dagbladet“ zufolge gedenkt Se. Majeſtät in der erſten Hälfte der näch⸗ 
ſten Woche die Haupiſtadt wieder zu verlaſſen. — Nachdem nun auch 
der Ober⸗Appellationsrath Schreiter die Wahl zum Mitgliede des Reichs⸗ 
ralhes nicht angenommen hat, iſt die Veranſtaltung zu einer neuen un⸗ 
mittelbaren Wahl in Holſtein getroffen worden, eben jo für den Ober- 
gerichtsrath Witt. Auch die Herren Balemann, Blome, Rathjen und 
Ruhmohr haben die Wahl nicht angenommen. (H. N.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 10. Jan. [Maaßregeln gegen Monte⸗ 
neg ro. Aer urn in de Petzen bei welchem die Montenegri⸗ 
ner mit im Spiele find, erregt hier nicht geringes Aufſehen. Ein, neuer Zug 
wider Cettinje ſcheint ſich vorzubereiten, und wenn nicht die öſtreichiſche Po⸗ 
litik, welche bei derartigen Gelegenheiten immer im Trüben zu fiſchen ſuchte, 
ein Hinderniß dazwiſchen wirft, wie im Jahre 1853, mag es geſchehen, daß 
die Montenegriner eine Lektion empfangen, die fie auf lange Zeit nicht ver⸗ 
geſſen werden. Es bedarf nicht eines nochmaligen Hinweiſes auf dasjenige, 
was Behufs der Inſtandſetzung und beſſeren Armirung der feit dem Kriege 
wenig berückſichtigt gebliebenen Donaufeſtungen geſchehen iſt. Hierzu, wie 
bei dem in der Gegend von Widdin zuſammengezogenen Korps wurden nur 
geborene Türken verwendet, und man nahm mehr als je daran Anſtand, die 
im Dienft der Pforte ſtehenden europäiſchen Offiziere mit irgend welchem 
Auftrage dabei zu betrauen. Was Montenegro im Beſonderen angeht, ſo 
wurde bis gegen Mitte des letzten Jahres eine mobile Streitmacht von etwa 
ſechs oder ſieben Bataillonen in der Umgegend von Seutari vereinigt gehal⸗ 
ten, und zwar auf Grund einer für nothwendig erachteten Ueberwachung des 
Berglandes. Erſt zu Ausgang des Sommers verringerte man dieſe Heeres⸗ 
abtheilung, und im September wurde dieſelbe aufgelöſt. Die erſten Symptome 
eines unruhigeren Geiſtes in den betreffenden Gegenden zeigten ſich wieder 
im Oktober, und im November geſchahen die erſten Schritte, um den elwgi⸗ 
gen Konſequenzen der herrſchenden Stimmung in einer kräftigen Weiſe be⸗ 
gegnen zu können. Man ſchlug indeß einen andern Weg ein, wie vordem, 
und konzeutrirte die zu verwendenden Streitkräfte nicht wie früher bei Seu⸗ 
tari, wo nur wenige Bataillone verblieben waren, ſondern bei Monaſtir, in⸗ 
dem man von dem Geſichtspunkte ausging, daß man von hier aus im Stande 
iſt, je nach Umſtänden, wider Montenegro, Serbien und Oberbulgarien ener⸗ 
giſch zu demonſtriren. Neuerdings wurden verſchiedene Batterien des in 
Seutari (gegenüber von Konſtantinopel) garniſonirenden Garde⸗Artillerte⸗Re⸗ 
giments nach Salonichi übergeſchifft, und von dort aus weiter nach Mona⸗ 
ſtir hin vorgeſchoben, um die betreffende Streitmacht, und zwar namentlich 


in Bezug auf die für einen Kampf in Albanien und in den ſerbiſchen und 
montenegriniſchen Bergen nothwendigſte Waffe, die Bergartillerie, ausrei⸗ 


chend zu berſtärken. Sobald man von dem Einfall der Bewohner des Schwar⸗ 
zen Gebirges (Montenegro Czerna⸗gorg) Nachricht erhalten, wurde an Is⸗ 
mael Paſcha, welcher in Monaſtir kommandirt, Ordre gegeben, mit feiner 
gefammten Streitmacht in der Richtung auf Montenegro vorzugehen. Es 
mögen im Ganzen etwa 10 Bataillone und nicht weniger wie 40 — 50 Ge⸗ 
ſchüße ſein, die ſich auf dieſen Befehl hin in Bewegung geſetzt haben, eine 
Streitmacht, die allein bereits ausreichend fein würde, um etwas Entſcheiden⸗ 
des wider die auferſtandenen Stämme zu erreichen, wenn anders die Zah: 
reszeit dies nicht unmöglich machen wird. Mit einer nicht zu verkennenden 
Geſchicklichkeit wählten die Monlenegriner diejenige Jahreszeit für ihren Los⸗ 
bruch, in der ein Eindringen in ihre Berge am allerſchwierigſten auszufüh⸗ 


ren iſt. Die Hauptlſchwierigkeiten entſtehen aus dem plötzlichen, durch ſchnell 


eintretendes Thauweiter entſtehenden Anſchwellen der Bergſtröme, und der 
Unmöglichkeit, die Verpflegung, die von rückwärts geſchehen muß, unter der» 
artigen Umnftänden ſicher zu ſtellen. Omer Paſcha kam bei feinem bekannten 
Zuge wider die Czernagora durch ein ſolches elementares Ereigniß in eine 
dringende Verlegenheit, und wenn es ihm nicht gelungen wäre, unter Mit⸗ 
wirkung eines verdienten früheren ungariſchen Pionieroffiziers eine Seilbrücke 
an einer der gefährlichften und bedrohteſten Paſſageſtellen herzurichten, würde 
er vielleicht in eine Kataſtrophe verwickelt worden fein. In Hinſicht auf dieſe 
Unmſtände iſt es ſchwer, eine beſtimmte Mulhmaßung über das, was aus dem 
Kampfe werden wird, aufzustellen. Am wahrſcheinlichſten noch will es er⸗ 
ſcheinen, daß man ſich vorerſt nur auf eine energiſche Rückweiſung der Berg⸗ 
ſtämme und auf eine enge Cernſrung ihrer Grenzen beſchränken wird, indeß 
mag auch dieſe Maaßregel nicht eben leicht durchzuführen ſein. Um auf al⸗ 
len Punkten der Einſchließungskette ausreichend ſtark zu ſein, und einem etwa 
verſuchten Durchbruch der Chaine widerſtehen zu können, bedürfte es einer 
bedeulendexen Truppenmacht. Wenn die Krafte, welche unter Ismael Paſcha 
ſtehen, mit denen in Scutari vereinigt fein werden, dürften fie aber kaum 
mehr wie 15 Batafllone ausmachen, was ſelbſtredend zur Beſetzung einer 
ausgedehnten Linie viel zu gering iſt. (N. Z.) 


Alien | 
China. — [Verzögerung des Angriffes auf Kanton; 


die fremden Geſandten.] An Bord der auf dem Kantonfluſſe an⸗ 


kernden britifchen Flotte erwartete man nach den neueſten Nachrichten 
aus Hongkong vom 28. Nov, die Eröffnung der Feindſeligkeiten gegen 


Kanton am 1. Dez. Inzwiſchen war der Dampfer „Adelaide“, der be⸗ 
reits 104 Tage von England unterwegs, noch nicht eingetroffen, und an 


deſſen Bord befindet ſich Kolonel Halloway mit 500 Marineſoldaten. Der 
Kolonel aber ſollte den unmittelbaren Befehl über ſämmtliche Marine⸗ 
ſoldaten führen, und Admiral Seymour würde, wie es hieß, jedenfalls 
ſeine Ankunft abwarten, ehe er angriffe. — Der brit. Bevollmächligte, 


der Kommiſſion vorgefundenen Mißſtände Verweiſe und Strafen gegen 


in den Poſtämtern verſchiedene Verkaufsſtellen der Freimarken 


So kommt es, daß von der 


ſeinen Anfang nehmen. 


3 


Lord Elgin, empfing am 19. Nov. den franz. Geſandten, Baron Gros, 
der von Macad, wo das franz. Geſchwader ankert, nach Hongkong ger 
kommen war. An der Unterredung beider nahm auch der amerikaniſche 
Bevollmächtigte Reed Theil. Graf Putiatin, der ruſſ. Geſandte, hatte 
ſich gleichfals nach Macao begeben, um dort die Ereigniſſe abzuwarten 
und war, wie man ſagte, bereit, als Vermittler zu dienen, wenn die Um⸗ 
ſtände Ausſicht gewährten, die guten Dienſte feines Herrn mit Erfolg an⸗ 
zubieten. Der brit. General van Straubenzee halte nach der Abreiſe 
von General Aſhburnham das Kommando über die brit. Landtruppen 
übernommen und war als Mitglied der Exekutivbehörde vereidigt wor⸗ 
den. Nach den letzten Nachrichten aus Kanton ſollte der Vizekönig Yeh 
noch dort ſein, entſchloſſen auf ſeinem Poſten auszuhalten. Mehrere 
Einwohner haben die Stadt verlaſſen und ſich nach den benachbarten 
Dörfern begeben; nicht wenige haben ihre Familien nach Macao, einige 
nach Hongkong gebracht. Die Mehrzahl der Bevölkerung beharrt übri⸗ 
gens in ihrem Haß gegen die Fremden und in ihrem blinden Vertrauen 
auf die Macht ihres Kaiſers. 

— [Deputation an den franz. Kaifer; die Chriſten 
in Anam.] Es iſt bezeichnend, daß gerade jetzt von den römiſch⸗kath. 
Chriſten in China eine Deputation an den franz. Kaiſer vorbereitet wird, 
worin derſelbe um Schutz für die Intereſſen der kath. Kirche in China 
und deren Bekenner gebeten werden ſoll. Die Deputation beabſichtigte, 
ſich im Dez. v. J. in Macao einzuſchiffen. — Aus Anam in Hinterindien, 
welches aus der Vereinigung der drei Reiche Tunkin, Cochinchina und 
Kambodſcha beſteht, lauten die neueften Nachrichten über die dort aus⸗ 
gebrochene Chriſtenverfolgung ſehr beunruhigend. Der Biſchof Melchior 
hatte nur durch die Flucht fein Leben reiten können. (N. P. 3.) 

— [Die Ereigniſſe von Lucknow; aus Delhi; das Gwa⸗ 
liorkontingent.] Die „Bombay⸗Gazette“ vom 24. Dezbr. ſagt, die 
wenigen ſeit Abgang der letzten Botſchaft verfloſſenen Tage hätten nichts 
Neues, obgleich manches Nähere über frühere Gefechte gebracht. Alle 
nachträglichen Berichte aus der Cawnporegegend beſtärken die erſte Dar⸗ 


ſtellung, wonach Sir Colin Campbells Ankunft vor Lucknow keinen Mo⸗ 


ment zu früh erfolgte, indem ohne ſeine reitende Dazwiſchenkunft ein 
furchlbares Unglück zu beklagen geweſen wäre. So wie die Dinge jetzt 
ſtehen, ſei ohnehin ein gut Theil prestige verloren gegangen, von dem 
ſchweren Verluſt an Mannſchaft und Material gar nicht zu reden. Noch 
aber wiſſe man über den Vorfall nicht genug, um ein beſtimmtes Urtheil 
fällen zu können. Das Blalt habe ſich glücklich gewendet, und es ſtehe 
feſt, daß Brigadier Hope Grant dem von Sir Colin Campbell aufs 
Haupt geſchlagenen Gwallorkontingent den Gnadenſtoß gegeben habe. 
Nach der Erzählung der Koſſids (indiſche Boten) ſcheine es, daß Sir 
Colin (am 6. Dez.) mit großem Erfolg die Kriegsliſt eines verſtellten 
Rückzuges gebraucht, die frohlockenden Meuterer dadurch aus ihrem La⸗ 
ger gezogen, raſch abgeſchnitten und dann zugleich in der Front und im 
Rücken angegriffen habe. — Die ſtarke Heerſäule aus Delhi unter Bri⸗ 
gadier Seaton, der in Allighur angekommen iſt, wird wahrſcheinlich die⸗ 
fen Oct vor der Hand als Haupt- und Standquartier beſetzt halten, um 
in den umliegenden Bezirken die Ordnung wieder herzuſtellen; eine Auf⸗ 
gabe, für welche die Beſatzung von Agra zu ſchwach iſt. In Delhi war 
am 9. Dez. der linke Flügel des 1. Bataillons Belooch unter Lieutenant 
Beville angekommen und in der berühmten Jumna Musjid (Moſchee) 
einquartirt worden. Seines Bleibens wird aber nicht lange ſein, ſond ern 
das Bataillon wird vermuthlich zu der in Rohilkund beorderten Heerſäule 
ſtoßen, da dieſe nicht ſtark genug ſcheint, um die Rohilkunder Rebellen 
wirkſam zu züchtigen. Der Prozeß des Königs ſollte in wenigen Tagen 
Aus einem Briefe von Mr. Montgomery über 
das Verhör und die Verurtheilung von 10 Shiksſeapoys vom 23. Ben- 
galen-⸗Native⸗Infanterie erſieht man, daß die von Greathead am 10. 
Oktbr. bei Agra geſchlageue Streitmacht ungefähr 1300 Mann ſtark 
war und nicht, wie man geglaubt, zum Gwaliorkontingent gehört, ſon⸗ 
dern großentheils aus dem 23. Nat.⸗Infanterie von Mhow nebſt 400 
Ghazees und 200 Sowars beſtand. Da dieſe Meuterer hörten, daß die 
Garniſon von Agra klein und im Fort eingeſchloſſen ſei, bekamen ſie Luſt, 
die Stadt Agra zu beſetzen und zu plündern; auf dieſer Station ange⸗ 
langt, ſahen fie ſich plötzlich von der Delhitruppe angegriffen, von deren 
Exiſtenz fie keine Ahnung gehabt, und wurden natürlich lüchtig geſchla⸗ 
gen. Die Ueberraſchung ſcheint übrigens eine gegenſeitige geweſen zu 
fein. — Wie man aus Cawnpore vom 29. Nov. ſchreibt, iſt das Grena⸗ 
dierregiment des Gwaliorkorps, als es den ſcheinbar weichenden Feind 
bis innerhalb ſeiner Feldgeſchütze verfolgte, buchſtäblich vernichlet wor⸗ 
den; es ließ 800 Todte und Verwundete auf dem Platze. Der Ober⸗ 
feldherr der Rebellen ſoll ein Schwager Nena Sahib's geweſen ſein. Ein 
anderer Bericht erwähnt, daß Nena Sahib's Bruder, Balla Sahib ge⸗ 
nannt, verwundet wurde und ins Fort von Calpee ſich geflüchtet habe. 
Die Dorfbewohner hätten keinem der fliehenden Rebellen Obdach gege- 
ben. Der Kampf zwiſchen den Engländern und Rebellen, heißt es, dau⸗ 
erte vom 26. bis 30. Nov. ununterbrochen fort. Demnach fand Sir 
Colin Campbell dort keine ſehr leichte Arbeit. 


Amerika. 


Washington, 30. Dez. [Kommodore Paulbing's Bericht; 
Nach richten vom Koloradofluß.] In ſeinem „Verein. Staaten 
Flaggenſchiſf „Wabaſh“ von Aſpinwall, 15. Dezember“ dalirten Bericht ſagt 
Kommodore Paulding: „Ich konnte General Walker und feine Leute in kei⸗ 
nem anderen Lichte betrachken, als in dem rechtsloſer Perſonen, die der Wach⸗ 
ſamkeit der Regierungsbeamten entgingen und unſere Küſte in räuberiſcher 
und mörderiſcher Abſicht verließen; und ich fand keinen anderen Weg, dem 
Geſetze Genüge zu thun und die Ehre unſeres Landes zu retten, als dieſel⸗ 
ben zu entwaffnen und zurückzuſenden. Indem ich jo handelte, fühle ich die 
von mir übernommene Verantwortlichkeif und erwarte mit Vertrauen don 
der Regierung meine Rechtfertigung. Ueber alle Angeſichts feiner. Flagge 
beſindlichen Perſonen und Sachen beanſpruchte General Walker 51 0 
Regierungsrechte. Ohne Recht und Vollmacht landete er 50 Mann an der 
Mündung des farin int bemächtigte ſich des Forts Caſtillo am San 
Juanfluſſe, nahm Dampfer und Waaren mehrerer nach dem Innern reiſender 
Kaufleute in Beſchlag, tödtete Menſchen und machte friedliche Bewohner zu 
Gefangenen, indem er elwa 30—40 Männer, Frauen und Kinder auf dem 
Dampfer „Morgon“ nach dem Hafen von San Juan del Norte ſchickte. In⸗ 
dem ſie ohne Autoritätsbeweis jo handelten, machten fie ſich der Raͤuberei 
und des Mordes ſchuldig und mußten als Rechtsloſe, als Piraten betrachtet 


werden. Sie können nicht beanſpruchen, anders betrachtet zu werden. Die 


Humanität und das Geſetz, die Gerechtigkeit und die Nattonalehre verlangten 
gleichzeitig: die Zerſtreuung dieſer rechtsloſen Schaar.“ Das Kabinet nahm 
dieſe Angelegenheit heute in Betracht. Obwohl die Verhaftung Walkers 
durch die dem Kommodore eribeilten Inſtruktjonen nicht vollkommen gerechte 
fertigt war, wird doch angenommen, daß ſie in den Umſtänden, unter denen 
ſie vorfiel, ihre genügende Begründung habe. Walker ſoll im Beſitz feiner 
perſönlichen Freiheit bleiben, allein man vermuthet, daß ein Prozeß wegen 


Verletzung der Neutralitätsgeſetze gegen ihn anhängig gemacht werden wird.“ 


Das Kriegsdevartement hat Nachrſchten vom Lieutenant Beagle, welcher die 
Expedition zur Herſtellung einer Militärſtraße vom Fort Defiance nach dem 
Koloradofluſſe leitete, datiert den 18. Oktober, erhalten; derſelbe iſt in Kal» 
fornien angekommen und meldet, daß das Unternehmen vollkommen gelungen 
und ein Fahrweg von Neumexiko mach Kalifornien hergeſtellt ſei. Ein gro⸗ 
ßer Theil des Erfolges ſei den dabei verwendeten Kameelen zuzuſchreiben, 
welche Strapazen ausgehalten halten, die keine andere Thiergattung überſtan⸗ 


den hätte. 


1 Lieutenant Beale hat nicht nur kein einziges dieſer nützlichen 
Thiere verloren, ſondern dieſelben ſollen ſich auch im beſten Zuſtande befin⸗ 
den, als ob fie San Antonio eben erſt verlaſſen hätten. 

Mobile, 29. Dez. [Aufregung im Süden.] Auch bier wurde 
eine Maſſenverſammlung angeſetzt, um die Verhaftung Walkers und feiner 
Leute zu mißbilligen. Neworleans, 29. Dez. Faſt die ganze hieſige Preſſe 
hat ſich gegen Kommodore Paulvings Handlungsweiſe in höͤchſtem Unwillen 
ausgeſprochen. Die Werbung für den Nicaraguazug dauert fort. Am heu⸗ 
tigen Tage allein ließen ſich 132 Mann enrolliren. Ueber 1400 Mann ware 
ten jetzt hier und in Mobile auf ihre Einſchiffung. Aus dem unteren Theile 
bon Texas haben ſich am 26. d. 800 Mann nach Nicaragua eingeſchifft. — 
Neuere Nachrichten aus Newyork vom 6. Januar melden: In- und außerhalb 
des Kongreſſes bildet Walker den Mittelpunkt des e Im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe wurde durch Mr. Clingman die Vorlage aller auf Walkers 
Verhaftung bezüglichen Papiere, Inſtrüktionen u. dgl. beantragt. Es wurden 
Amendements pro und contra geſtellt, ohne daß man aus den vorliegenden 
Berichten darüber klar werden konnte, ob die Freunde oder Gegner des Frei⸗ 
beuters im Haufe die Mehrzahl bildeten. Daſſelbe gilt vom Senate, und 
nur gerüchtweiſe mag erwähnt fein, daß der Bräfident geſonnen fein ſoll, an 
den in der Präſidentſchaft ausgeſprochenen Abſichten gegen die Freibeuterei 
feſtzuhalten und derlei Unternehmungen künftig nach Kräften zu hindern. 
Was mit Kommodore Paulding geſchehen wird, iſt noch Staatsgeheimniß. 
Nicaragua ſelbſt ſcheint nicht gegen ihn klagbar geworden zu fein, und ob 
ihn die Regierung unter den obwaltenden Verhaͤltniſſen wirklich von feinem 
Kommando abrufen wird, iſt noch ſehr die Frage. Man bezweifelt es, trotz 
allen Geſchreis gegen ihn im ganzen Suͤden, trotz aller kecken Forderungen 
Walkers. Aber leugnen läßt ſich nicht, daß der Präfident arg in der 


Klemme iſt. N Pe 
Lokales und Provinzielles. 


A Boien, 22. Jan. [Schwurgericht.] Die letzte Sitzung 
fand geſtern ſtatt, ohne eiwas für unſere Berichterſtattung zu bieten. 
Der Borfigende, Appellationsgerichtsrath Jacoby, entließ die Geſchwore⸗ 
nen mit Worten des Dankes und der Anerkennung für ihre Wirkſamkeit. 

Dagegen haben wir noch über die Sitzung zu berichten, welche am 
20. d. ftattfand. Es kam außer einer Diebſtahlsſache die Anklage gegen 
den Gürtler Adolph Zingler von hier, wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung und ſchweren Diebſtahls, zur Verhandlung. 
Der Angeſchuldigte macht den Eindruck eines geiſtig und körperlich ver⸗ 
kommenen Menſchen. Er iſt 52 Jahre alt und bereits zweimal beſtraft: 
1833 wegen Diebſtahles und widerrechtlicher Verpfändung fremden Eigen⸗ 
thumes mit dem Verluſte der Nationalkokarde, 3 Monaten Zuchthaus 
und einer Geldbuße von 2 Thlrn.; 1835 wegen Verfertigung falſcher 
Einthalerſtücke mit 4 Jahren Zuchthaus und 90 Thlrn. Geldbuße oder 
noch 18 Wochen Gefängniß. Seine Begriffe von Mein und Dein, von 
Recht und Unrecht, ſcheinen ſich in der Reihe von Jahren, welche ſeit ſei⸗ 
ner letzten Beſtrafung verfloſſen, nicht weſentlich gebeſſert zu haben, und 
ſeine Moralität wurde durch eine, während der Verhandlung von ihm 
gethane Aeußerung in ein grelles Licht geſtellt. Als ihm nämlich durch 
den Vorſitzenden vorgehalten wurde, daß der Zeuge Paul ſeine ihn, den 
Angeklagten, belaſtende Ausſage ja beſchworen habe, erwiderte Zingler, 
dieſes Zeugniß ſei dennoch unwahr, denn „ſchwören könne leicht Einer“. 
Dieſer Menſch Hatte, wie er ſelbſt zugiebt, vier Jahre, und zwar bis Neu⸗ 
jahr 1857, in dem Grundſtücke Gerberſtraße Nr. 36 hieſelbſt eine Woh⸗ 
nung inne gehabt. Er war Miethe ſchuldig geblieben, der Eigenthümer, 
Wagenbauer Kuhnke, hatte ihm deshalb die Wohnung aufgekündigt und 
die einbehaltenen Möbeln und das Handwerkszeug, auf Grund eines vor 
dem Schiedsmanne Max Braun abgeſchloſſenen Vergleiches, zur Deckung 
ſelner Forderung, welche auf 100 Thlr. feſtgeſtellt war, im Wege der 
öffentlichen Auklion verkaufen laſſen. Zingler glaubte ſich benachtheiligt, 
und Wuth erfaßte fein boͤsartiges Gemüth. Außerdem wohnte auf dem 
Hofe dieſes Grundſtückes der Goldarbeiter Zielinski, mit deſſen Frau 
Zingler ſeit längerer Zeit in Feindſchaft lebte. Nachdem er ſich lange mit 
Racheplänen getragen, kamen dieſelben am Morgen des 25. September 
1857 zur Ausführung. 3. hatte bereits am Abende vorher einige un⸗ 
fittfihe polniſche Worte mit Kreide an die Hausthüre der Zielinskifcyen 
Wohnung geſchrieben, ſodann aber die Nacht im Freien zugebracht. 
Bald nach 3 Uhr Morgens ging er auf den Kuhnke'ſchen Hof, welcher, 
ſeiner Behauptung nach, nicht verſchloſſen war, und begab ſich nach 
einem daſelbſt liegenden Stalle, deſſen Thür er nur angelehnt fand, und 
wo Torf aufbewahrt wurde. Den letzteren ſteckte Zingler vermittelſt eini⸗ 
ger Streichhölzer in Brand. Vorher jedoch halte er bereils aus einem 
auf dem Hofe ſtehenden Kutſchwagen das ganze Tuch von der Decke und 
den Kiſſenklappen abgetrennt. Mit dieſem Tuche entfernte fi) der Ange⸗ 
klagte ſchleunigſt nach der Ueberſchec'ſchen Badeanſtalt zu, wo er daſſelbe 
in einem Gebüſch verſteckte. Bald nach ſeiner Entfernung wirbelte eine 
Rauchſäule aus jenem Stalle empor, welche der zufällig vorübergehende 
Nachtwächter S. bemerkte und in Gemeinſchaft mit dem Nachlwächter 
des Reviers auf dem Hofe Lärm machte. Es fand ſich, daß faſt ſämmt⸗ 
licher Torf im Stalle verbrannt und das Feuer nur noch vier Zoll von 
einer Breiterwand enifernt war. Erſt mit Hülfe des Hauseigenthümers 
und mehrerer Hausbewohner gelang es, dem Brande Einhalt zu thun. 

Zingler hatte ſich, unter Angabe aller einzelnen Umſtände, vor det 
Polizei, wie während der gerichtlichen Vorunterſuchung, zu der Brand⸗ 
ſtiftung wie zu dem Diebſtahle bekannt. Bei der öffentlichen Verhand⸗ 
lung jedoch machte er Winkelzuͤge, indem er behauptete, die angezün⸗ 


deten Streichhölzer zwar auf den Torf geworfen zu haben, jedoch nicht 


mit der Abſicht, den Torf oder gar die Gebäude in Brand zu ſetzen. 
Seine Verſtandeskräfle ſeien damals noch durch die Folgen von Säufer⸗ 
wahnfinn geſchwächt geweſen. Auch das Tuch aus dem Wagen habe er 
zwar heraus getrennt und mitgenommen, jedoch nicht in der Abſicht, ſol⸗ 
ches zu ſtehlen. Der von dem Angeklagten benannte Sachverſtändige, 
Generalarzt Dr. Ordelin, beſtätigte nun zwar, daß Zingler vor einigen 
Jahren am Delirium tremens gelitten habe, fügte jedoch hinzu, daß 
derſelbe, ſo viel er, als Sachverſtändiger, ſich entſinne, von dieſer 
Krankheit geneſen ſei. Die letztere ſei allerdings an ſich geeignet, auch 
nach ihrer Hebung noch ſchwächend auf die Verſtandesorgane einzuwir⸗ 
ken, indeſſen ſcheine der Angeklagte bei Verübung der That viel zu über⸗ 
legt gehandelt zu haben, als daß einer ſolchen Annahme im vorliegen⸗ 
den Falle ſtattgegeben werden könne. Auch fei derſelbe gegenwärtig voll⸗ 
fländig frei von jenem Uebel, ſogar das Zittern der Hände habe ſich ver⸗ 
loren. Schon durch dieſes Gutachten war ſonach die Ausflucht des 
Zingler widerlegt. Es wurden jedoch durch die Beweisaufnahme auch 
noch folgende Umſtände feſtgeſtellt, welche die Abſicht Zingler's, das 
ganze Gehöft ſammt den Wohngebäuden niederzubrennen, unzweifelhaft 
erſcheinen ließen. 1) Als er wenige Stunden nach der That von dem 
Saltlergeſellen Suchodolski und dem Schmiedelehrling Rudolph Paul 
in dem Flur eines unweit des Domes belegenen Hauſes betroffen und 
zu Kuhnke geführt wurde, waren ſeine Hände noch mit Torferde be⸗ 
ſchmutzt, woraus hervorgeht, daß er die angezündeten Streichhölzchen 
nicht bloß leichthin auf den Torf geworfen, ſondern pielmehr den letz 
teren in die Hände genommen und ſich Mühe gegeben hat, ihn anzuzün⸗ 
den. (Auf dem Wege zu Kuhnke trat er in einen Winkel, angeblich um 
ſeine Nothdurft zu verrichten. In Wahrheit aber that er es, um ſich 
eines in ein Stück Papier gewickelten Päckchens Streichhölzer und des 
Stückes Kreide zu entäußern, mit welchem er die ſchamloſen Worte an 


die Ziellnsköſche Hausthür geſchrieben hatte. Suchodolski und Paul 
vermutheten jedoch ein ſolches Manöver, ſuchſen ſofort in jenem Winkel 
nach und fanden die erwähnten Gegenſtände, in einem Sparren verſteckt, 
vor.) 2) Zur verehelichten Zielinska hat Zingler vor der That geäußert: 
„Ich weiß ſchon, was ich thue; ſoll ich nichts haben, fo ſollen auch die 
Anderen nichts haben.“ 3) In Ggenwart des Zeugen Paul endlich hat 
derſelbe zweimal in angelrunkenem Zuſtande feine Pläne durch die 
Worte: „Kuhnke wird noch brennen“, verrathen. In Betreff des Dieb⸗ 
ſtahls ließ ſich nicht feſtſtellen, ob die Thür des Hofes an jenem Morgen 
verſchloſſen geweſen, oder nicht. Auf Grund dieſes Thalbeſtandes be⸗ 
jahten die Geſchworenen die von dem Vertheidiger, Juſtizrath Tſchuſchke, 
beantragte Frage, ob Zingler bei Verübung der That ſich in zurechnungs⸗ 
fähigem Zuſtande befunden habe, und erachteten ihn für ſchuldig, Brenn⸗ 
material, welches geeignet war, Wohngebäuden das Feuer mitzutheilen, 
vorſätzlich in Brand geſetzt, auch das Tuch aus dem Wagen in der 
Abſicht, ſich daſſelbe rechtswidrig zuzueignen, jedoch ohne Einſteigen, 
fortgenommen zu haben. Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß, 
verurtheilte hierauf der Gerichtshof den Angeklagten wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung und einfachen Diebſtahls zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe 
und zehnjähriger Polizeiaufſicht. Dieſer hörte das Urtheil anſcheinend 
gleichgültig an. 

S8 Poſen, 23. Jan. [Der Phyſiker Böttcher! wird vor ſei⸗ 
nem Scheiden von Poſen morgen Sonntag, den 24. d., im Saale des 
„gefeligen Vereins“, Wronkerſtraße 4, noch eine öffentliche Vorſtellung 
geben, in welcher er die Entſtehung und Entwickelung des Erdkörpers, 
begleitet von ſeinem durchdachten, klaren und faßlichen Vortrage, die 
dissolving views (Landſchaftliche und architektoniſche Bilder der Gegen⸗ 
wart), die ſchönen Chromatropen und überraſchenden Phantasmagorien, 
dem Publikum vorführen wird. Nach der allſeitigen Anerkennung, welche 
der Künſtler hier mit Recht in allen Kreiſen, auch in den wiſſenſchaft⸗ 
lichen, gefunden, läßt ſich wohl für dieſe Abſchiedsvorſtellung ein um 
jo zahlreicherer Beſuch erwarten, als der Künftler diesmal zugleich die 
Konſtruktion und Wirkung ſeiner Apparate und die Art und 
Weiſe der Erzeugung der Bilder ꝛc. zur Anſchauung bringen und erklä⸗ 
ren wird. Die morgende Vorſtellung gewinnt dadurch auch für die, welche 
ſchon den früheren beigewohnt, ein neues und erhöhtes Intereſſe, und 
ſchon aus dieſem Grunde mochten wir uns nicht verſagen, darauf uoch 
beſonders aufmerkſam zu machen. 

5 Birnbaum, 22. Jan. [ Polizeiliches; Vertretung; 
Wucherz Jubiläum.] In Folge wiederholter polizeilicher Anordnung 
befinden ſich jetzt in unſerer Stadt vor allen Gaſthäuſern und Schänken 
Laternen, und dadurch hat unſere Straßenbeleuchtung auch einigermaßen 
gewonnen. Zu wünſchen wäre indeß, daß die Zahl der Straßenlater⸗ 
nen verdoppelt würde; die Finſterniß iſt noch immer ſehr groß. — Zum 
Stellvertreter unſeres Landrathes v. Suchodolski während der Seſſion 
des Abgeordnetenhauſes iſt der Kreisdeputirte, Rittergutsbeſitzer und 
Rittmeiſter a. D. v. Reiche aus Rozbytek ernannt. — Vor Kurzem zahlte 
ein hieſiger Handelsmann einem Bauer aus K. gegen einen Wechſel 
10 Thlr. Der Verfalltag kam, und der Bauer konnte den Wechſel nicht 
einlöſen. Die Schuld wurde ihm noch 5 Tage geſtundet, jedoch nur 
gegen Ausſtellung eines neuen über 24 Thlr. lautenden Wechſels. Auf 
5 Tage für 10 Thlr. alſo 14 Thlr. Verzugszinſen, macht etwa 10,000 
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mußten einen Wechſel über eine großere Summe ausſtellen, als fte er⸗ 
hielten, und da ſie den Zahlungstermin nicht innehalten konnten, wurde 
die Schuld zuletzt fo groß, daß den Wucherern die Wirihſchaften zufielen 
und die vorherigen Eigenthümer dieſelben faſt als Betiler verlaſſen muß⸗ 
ten. — Am 8. d. feierte der erſte Lehrer an der Schule zu Großdorf, 
G. Seiler, ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Die Schulkinder verſammelten 
ſich Mittags 1 Uhr in ihrem Klaſſenzimmer, und daſelbſt fanden ſich 
auch der Landrath v. Suchodolski, der Oberprediger Kögel, die Orts⸗ 
und Schulvorſteher, die Lehrer von hier und der Umgegend, viele Gön⸗ 
ner und Freunde des Jubilars, ſo wie eine große Anzahl Gemeindeglie⸗ 
der ein. Die Feſtlichkeit wurde mit dem Chorale: „Lobe den Herrn“, 
eingeleitet, worauf der Landrath dem Jubilar ſeinen Glückwunſch aus⸗ 
ſprach. Dieſem folgten abwechſelnd Geſaͤnge und Deklamationen der 
Schüler. Darauf ſprach Oberprediger Kögel als Schulinſpektor Worte 
der Anerkennung der ſegensreichen Wirkſamkeit und der Treue des Leh⸗ 
rers. Dieſer ſelbſt berührte in ſeiner Gegenrede kurz die Hauptſchickſale 
ſeines Lebens und Wirkens und ſprach ſeinen Dank aus für die ihm bei 
dieſer Gelegenheit, ſo wie früher bewieſene Liebe ſeiner Vorgeſetzten und 
Amtisbrüder, ſeiner Freunde und Schüler. Den Schluß der Feierlichkeit 
machte ein vierſtimmiger Geſang der Lehrer und der Choral: „Nun danket 
alle Gott!“ Orts- und Schulvorſtand überreichten als Geſchenk der Ge⸗ 
meindeglieder eine ſilberne Chlinderuhr und eine neuſilberne Lampe. 
Auch Kinder und Freunde bezeugten durch andere Geſchenke ihre Liebe 
und Anhänglichkeit. Ein beſcheidenes Mahl in der Wohnung des Leh⸗ 
rers hielt die Feſtgenoſſen bis zum Abend beiſammen. 

2 Dobrzyca, 22. Jan. [Schulreviſionz Holztransportz 
Selbſtmordz Diebſtahl.] Am 15. d. M. traf Konſiſtorialrath Dr. 
Mehring, von Kozmin kommend, hier ein und revidirte Tags darauf die 
Schulen zu Sosnica- und Izbiezno⸗Hauland, wie die hieſige evangeliſche 
Schule, worauf er nach Krotoſchin weiter reiſte. — Durch unſer Städt⸗ 
chen paſſiren jetzt täglich eine Menge Holzfuhren, namentlich Bauholz 
aus dem Karminer und Korytaer Forſt, in welchem letzteren ein Lübecker 
Handlungshaus eine bedeutende Fläche gekauft hat und daraus Stämme 
von fo bedeutenden Dimenfionen ſchlägt, daß das Fuhrlohn von da bis 
Neuſtadt a. W., etwa fünf Meilen, häufig 10 — 15 Thlr. pro Stamm 
beträgt. Stellmacher und Schmiede haben dabei guten Verdienſt, weil es 
an zerbrochenen Wagen nicht fehlt. Holzſchläger haben auch vollauf zu 
ihun. Es fehlt hier jetzt eher an Arbeitern, als an Arbeit, obgleich ſeit 
einigen Jahren durch landwirthſchaftliche Maſchinen viele Handarbeiter 
entbehrlich geworden find, namentlich macht ſich ein Dienſtbotenmangel 
bemerklich, daher gegen ſonſt erhöhete Löhne bewilligt werden müſſen. — 
In Luthnia entleibte ſich eine Frau durch einen Meſſerſchnitt in einem 
Anfall von Schwermuth über ihre öfters wiederkehrenden epilepſiſchen 
Zufälle. — Seit langer Zeit hörte man weder hier noch in der Umge⸗ 
gend elwas von Diebſtählen; jetzt aber hat dieſe Sicherheit aufgehört, 
da Viehdiebſtähle wieder beginnen. 

= Goſtyn, 22. Jan. [Feuer; Geſundheitszuſtand.] Ver⸗ 
gangene Woche brannte in Czajkowo, 2 Meile von hier, wo erſt kürzlich 
das herrſchaftliche Geſindehaus ein Raub der Flammen geworden, aber⸗ 
mals ein herrſchaftliches ſogenanntes Familienhaus ab. Die darin 
wohnenden Leute haben ihre geringen Habſeligkeiten nur theilweiſe ge⸗ 
rettet, einer Hausbewohperin iſt auch ein Schwein in dem am Haufe 


nungen kaum noch ahnlich find. Selbſt das Wirthshaus, das auch der 
Herrſchaft gehört, droht den Einſturz. Es wäre im Intereſſe der Be. 
wohner wie der Sicherheit überhaupt zu wünſchen, daß dieſe Hütten abge. 
tragen und durch neue Gebäude erfegt würden, denn ein ähnliches Loog 
wie das erſtere, kann ſie ſelbſt bei der größten Vorſichtigkeit leicht treffen. 
Auch unſere Nachbarſtadt Dolzig iſt unlängſt durch ein Brandunglüg 
heimgeſucht worden, wobei drei Gehöfte eingeäſchert wurden. Am vorigen 
Sonntage gegen 10 Uhr Abends erleuchtete unſere Gegend ein ſtarker 
Feuerſchein, Das Gerücht ſagt, daß Zduny der Schauplatz des Unglückg 
geweſen ſei. (Uns iſt eine Nachricht darüber nicht zugegangen. D. R.) — 
Nachdem wir 24 Stunden lang Froſt gehabt, leben wir plötzlich wieder 
in einer naſſen Frühlingswitterung, die den ſchon vorhandenen rheumg⸗ 
tiſchen Krankheiten immer mehr Vorſchub leiſtet. Auch die Pocken aug 
der Gegend von Kobylin rücken uns immer naher und graſſiren ſchon in 
den Dörfern in ziemlicher Nähe. 

r Wollſtein, 22. Jan. [Städtiſches; Unglücksfall.] Die 
hiefige Stadt hat im laufenden Jahre 2370 Thlr. aufzubringen, die auf 
17 Klaſſen repartirt worden find. In der erſten Klaſſe ſteuern 133 In. 
dividuen 1 Thr. 6 Sgr., in der ſiebzehnten 1 zu 39 Thlr. Bei der 
Konſtituirung der hieſigen Stadlverordneten für das Jahr 1858 iſt der 
Rechtsanwalt Kuntze wiederum zum Vorſitzenden und der Kaufmann 
Julius Lempert zu deſſen Stellvertreter gewahlt worden. — Der Fuhr. 
mann B. von hier hatte in dieſen Tagen das Unglück, von der Treppe 
einer Windmühle zu ſtürzen und ſich dergeſtalt zu verletzen, daß er ſchon 
Tags darauf ſeinen Geiſt aufgab. 

— — — — — —— — — UT U Een 
[Eingeſendet.] 
Anfrage in zweiter Auflage. 

Medzibor in Schleſien. Wie in aller Welt iſt es moglich, daß 
die theilweiſe bereits im Jahre 1854 auf der Landſtraße von Adel. 
nau nach Medzibor und Feſtenberg im Fürſtenthum Krotoſchin und 
Landrathsamtsbezirk Oſtrowo weggeſchwemmten oder hinterher geftoh. 
lenen und verfaulten Brücken noch immer nicht ordnungsmäßig hergeſtell 
find? Warum werden die Brückenflickereien immer fo ſehr ſchlecht ausge: 
führt, daß wenige Tage darauf die Gefahr für Menſchen und Vieh immer 
wieder die alte iſt? Der bezeichnete Theil dieſer Landſtraße iſt ja doch 
nicht von jeder Aufſicht der Polizeibehörden eximirt. F. D. 


Angekommene Fremde. 

Vom 23. Januar. N 
EN 18 . ide Were b. Treskow aus Cho. 
owo, die Kaufleute emeher und Ernſt aus Leipzig, Roſe f 
Künſtler Maas aus Berlin. { N ai 
BAZAR. Partikulier Niedzwiedzki aus Blociſzewo: die Bevollmächtigten 
b. Kurowski aus Samoſtrzel und Molinek aus Reiſen; die Gutsbefitzer 
Ogrodowiez aus Neudorf, b. Potworowski aus Gola, v. Jaraczewsf 
aus Jaraczewo, Gebr. v. Kowalski aus Imiolli, Gebr. b. Wilkonski 
aus Graboſzewo, v. Karsnicki aus Lubezyn, v. Cblapowski aus Boni« 
kowo, b. Korytowski aus Rogowo und b. Pagowski aus Chabsko. 
SCHWARZER ADLER. Juſpeftor b. Wielgoſzewski aus Szelejewo u. 
Pfarrer Krauſe aus Rohrlach. ö 
HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Mankowski aus Rudki, b. Tacza⸗ 
nowski aus Szyplowo, Sandberg aus Szkudka u. Frau b. Kocgorowska 

aus Piotrkowice; Gulsp. v. Swikeicki aus Chabsko. 


Prozent! Dergleichen Fälle find übrigens früher vor Aufhebung des 
Wuchergeſetzes hier ſchon vorgekommen. Landwirihe, welche in augen⸗ 
blicklicher Geldverlegenheit waren, erhielten von Geſchäftsleuten Geld, Arbeiter in Czajkowo ſind übrigens ſo deſolat, daß ſie menſchlichen Woh⸗ | 


dicht angebauten Stalle verbrannt. 
| die Urſache des Feuers geweſen. 


Man vermuthet, Unvorfichtigkeit fei 
Die Wohnhäuſer der herrſchaftlichen 


MXLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Palm aus Otuſz und 
b. Weſierski aus Skupia; die Kaufleute Windſor aus 
mann, Hirſekorn und Rubens aus Berlin, Mayer aus 
mann aus Reichenbach u. Müller aus Mainz. 


ſerlohn, Litz⸗ 
eipzig, Heyne⸗ 


e Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Das Abrollen der auf Station Poſen mit der 
Eifenbahn ankommenden unter Begleitſchein⸗ oder 
Uebergangsſchein⸗Kontrole ſtehenden Sieuergüter ſoll 
auf die Zeit vom 1. Februar bis 31. Dezember d. J. 
im Wege der Submiſſion vergeben werden, und iſt 
hierzu ein Termin auf 
den 25. Januar e. Vormittags 12 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale hierſelbſt angeſetzt, bis zu 
welchem uns verfiegelie frankirte Offerten unter der 
Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Uebernahme der Ab⸗ 

„fuhr der Steuergüter in Poſen.“ 
einzuſenden find. 

Die der Submiſſion zu Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen liegen in unſerer Güter⸗Expedition in Poſen 
zur Einſicht aus, werden auch auf portofreie Anträge 
von uns gegen Kopialien verabfolgt. 

Nachgebote und Offerten, welche den Bedingungen 
nicht eniſprechen, bleiben unberückſichtigt. 

Breslau, den 18. Januar 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 

i Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 28. d. Mts. Vormittags 
111 Uhr wird Seitens des unterzeichneten Regiments 
vor der Wache zu Liſſa auf dem Markte ein königl. 
Dienſtpferd, 10 Jahr alt, wegen eingetretener Blind⸗ 
heit als dieſtunbrauchbar öffentlich gegen ſofortige 
Baarzahlung des Kaufpreiſes in preußiſchen Münz- 
ſorten verſteigert. ; 

Kaufluſtige ladet ein 

Poſen, den 17. Januar 1858. 

Königliches 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment. 


ö Koaks⸗ Verkauf. 

Von heute ab wird Koaks, aus engliſchen Stein- 
kohlen gewonnen, der Scheffel für 6 Sgr. verkauft. 
Poſen, den 22. Januar 1858. 

Diie Direktion der Gasanſtalt. 
Nothwendiger Verkauf. 2 

Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
ue Abtheilung für Civilſachen. 


Poſen, den 29. September 1857. 

Das dem Regierungs-Aſſeſſor Friedrich Guſt av 
Dannappel gehörige Rittergut Tarnowo, Poſener 
Kreiſes, abgeſchätzt auf 110,627 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzufehenden Taxe, ſol am 28. Mai 1858, Vor⸗ 


1 


mittags 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Kaufmann Abraham Rohr von hier, ſo wie der 
Beſitzer, Regierungs⸗Aſſeſſor Friedrich Guſtav 
Dannappel aus Tarnowo, werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei uns zu melden. 

Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Schrimm, 

0 I. Abiheilung. 

Das adelige Rittergut Mſzezyezyn nebſt Zube⸗ 
hör, hieſigen Kreiſes, landſchaftlich mit den auf 4696 
Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. gewürdigten Forſten, abgeſchätzt 
auf 128,634 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll am 10. Juni 1858 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. f 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich ſpä⸗ 
teſtens im Termine mit ihrem Anſpruch bei Gericht 
zu melden. 

Schrimm, den 2. November 1857. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Vitalis von Bogueki von hier iſt der 
Kreisgerichtsſekretär Doberſch hier, zum definiliven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Gneſen, den 8. Januar 1858. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Konkurs⸗Exöffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, erſte Abtheilung. 
Poſen, den 18. Januar 1858 Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Anton 
Düchting zu Poſen iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet. N 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 


Auktlonskommiſſarius Lieutenant a. D. Karl Zobel 


hier Beftellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


werden aufgefordert, in dem RE 
auf den 10. Februar d. J. Vormittags 
1h 


vor dem Kommiſſar Herrn Rath Gräbe im In⸗ 
ſtruktionszimmer anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung die⸗ 
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zum 24, Februar e. einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definiliven 
Verwaltungsperſonals a ä 

auf den 10. März e. Bormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Rath Gräbe, im In⸗ 
ſtruktionszimmer zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte, Juſtizrakh Dönniges, 
Rechtsanwalt Moritz, Juſtizräthe Tſchuſchke und 
Zembſch, fo wie Gierſch und v. Gizyeki zu 
Sachwallern vorgeſchlagen. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner eiwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände bis zum 15. Februar d. J. einſchließ⸗ 
lich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An« 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu- 
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechligte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 


ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandftüden | 


nur Anzeige zu machen. 


Die Stelle eines Schächters und Untervorbeters an 
an der hieſigen Synagogengemeinde ſoll am 1. April e. 


neu beſetzt werden. Qualifizirte Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe binnen vier Wochen portofrei an uns ein⸗ 


ſenden oder perſönlich zur Probe⸗Abhaltung hier ein 
treffen. Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Das Einkommen beträgt circa 400 Thaler. 
Liſſa, Großh. Poſen, den 19. Jan. 1858. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde⸗ 


Mit Bezugnahme auf den von mir verfaßten Alle 
kel: „Das Schlittſchuh⸗Laufen, beſon⸗ 
ders in Beziehung auf das weibliche 
Geſchlecht,“ (Poſener Zeitung Nr. 8) mache ich 
hierdurch bekannt, daß Damen von mir Dienſtags, 
Mittwochs, Freitags, Sonnabends und Sonntags, 
Nachmittags von 2 Uhr ab, Unterricht im Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Laufen erhalten. Für 15 Marken (1 Marke iſt 
für einen Nachmittag gültig) wird 1 Thlr. gezahlt. 

Julius Hanke, gr. Ritterſtr. 1. 


Eine anſtändige Familie in Poſen wünſcht Pen⸗ 
fionäre aufzunehmen. Das Nähere in der Expedition 


dieſer Zeitung. N 
Möbel⸗ und Kleider⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier werde 
ich Montag den 25. Januar e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktionslofal Maga⸗ 
zinſtraße Nr. 1 


Mahagoni⸗, Eſchen⸗ und Birken⸗ 
Möbel, 


als: einen Trumeau, Spiegel, ein Sopha mit Plüſch⸗ 
bezug, ein Chaiſelongue, Tiſche, Stühle, Kommo⸗ 
den, Waſchtoilette, Kleider-, Wäſche⸗, Glas-, 
Küchen⸗ und Speiſeſpinde; ferner; Gardinen, Kur 
pferzeug, eine Tiſch⸗und eine Taſchenuhr, 3 Ka⸗ 
narienvögel mit Gebauern; alsdann: gute Da⸗ 
menkleider und Shawltücher und zwei 
Kleiderkoffer, 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung 

verſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Ein etwa 700 Thlr. Miethe bringendes, maffives 
Haus mit Garten in Poſen ſoll unter billigen Be⸗ 
dingungen verkauft oder gegen eine Landwirthſchaft 
vertauſcht werden. Auskunft ertheilt unter Ableh⸗ 
nung von Unterhändlern Herr Kaufmann 


H. Markuſe, Breiteſtraße 12. 0 


(Beilage.) 


20. Sounabend, 


Eine Ackerwirthſchaft mit 46 Morgen 
Gerſtenboden, Wieſe, und Torfſtich, 24 Meilen von | 
Poſen iſt unter billigen Bedingungen ſofort zu ver», 
kaufen. Nachricht in der Expedition d. Zig. | 


23. Jamar 1858. 


Strohhüte werden zum Waſchen und Moder⸗ 
niſiren angenommen bei 

Auguſte Lewyſohn geb. Falk Fabian, 
Magazinſtraße Nr. 15. 


Ein auf der Vorſtadt Schrodka Nr. 72 belegenes 
Haus nebſt Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 

Gasiorowska, gr. Ritterſtr. 10. 
m ! nur noch bis zum 
Ur Fußleidende 1. k. Mis. er 
10—1 und 2—5 (Sonntags von 10—1), Markt 


Nr. 80, 1. Etage, zu ſprechen. 
Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Leuschner's 
Atelier für Photographie, Panotypie und 


Portraitmalerei, 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Bavière“, 


Die erſte Sendung Strohhüͤte werden den 15 8e | 
bruar zum Waſchen, Moderniſiren und Färben nach 


Berlin befördert 
von Marie Elkan, Schloßſtr. 2. 
CCC 


Alle Arten Stroh-, Roßhaar- und Bordüren-Hüte 8 
= werden zur Beſorgung der beften Wäſche angenom⸗ 8 
men und franko nach Berlin befördert durch = 


'& Gefcbw. Herrmann. Wilhelmſtr. 22. 8 
FFF 


Die Herren Gutsbeſitzer, welche Güter verkaufen 


oder verpachten, Forſtparzellen u. ſ. w. verkaufen und 


hierzu ſich meiner Vermittelung bedienen wollen, wer⸗ 


den gebeten, die betreffenden Prospekte recht ſpeziell 
und bald einzuſchicken. 


Trottoirplatten, Goßſteine, Prellpfühle, Rinn⸗ 
ſtein⸗Brückenwangen, Erdrinnen, Stufen, Schwellen, 


Kohlen, 


Würfel und kleine Heizkohlen, auch echt engli⸗ 


ſchen Koaks billigt bei 


A. KrzyZanowski, 
Schifferſtr. 13. 


Mühlenſtraße Nr. 10 

werden blühende Hyazinthen, Tulpen, Erp: 
eus, Prümel ıc. in großer Auswahl, fo wie 
Blumen⸗Bouquets 


Podeſt⸗ und Wangendeckplatten, Grabſteine u. dgl. m.; 
wahrend 


engliſche und niederſchleſiſche Schmiedekohlen, Stück⸗, 


H. Hartmann in Wronke. zu ſoliden Preiſen verkauft. 


ist täglich von 9 bis 3 Uhr geöffnet, | 
ae > 2 


das Neueſte und 


Dominium Burkowo bei Kriewen, hat 
300 Schock Rohr, diesjähriger Ernte, zum Verkauf. 


| 
| 
| 
| 


Nachdem uns durch Vertrag mit dem Eigenthümer 
des Gypsbruches zu Wapno, Herrn Floryan 
von Wilkonski, der alleinige Debit des Gypſes 
übergeben iſt, zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß 
wir denſelben in fein gemahlenem Zuſtande fort⸗ 


in Wapno zu 10 Sgr. 

in Nakel - 121 Sgr. | Kroker 
pr. komptant verkaufen. Auf vorherige Beſtellung 
wird der Gyps auch gebrannt und gemahlen zu 


1 Thlr. pro Ctr. abgegeben. 


Nakel, Januar 1858. 
Müller, Hellriegel & Comp. 
JZur geneigten Beachtung. 
Der von den hieſigen Herren Aerzten ſchon längſt 
gegen Huſten und Bruſtleiden als wirkend anerkannte 
Malz ⸗Syrup 
iſt zu jeder Zeit friſch geſotten und nur allein echt zu 
haben — à Flaͤſchchen 5 Sgr. — beim Brauer 
G. Weiß, Walliſchei Nr. 6. 


rinzeß Royal⸗Röcke, direkt aus London, 


Praktiſchſte in ſeiner Art, empfing ſo eben 


M. Zadek jun., Neueſtraße 70. 


— — 


CCC ͤVT 
Zur Vachricht für Leidende. 
Von allen neuen Erfindungen, die im Ge⸗ 
biete der Naturwiſſenſchaft und Medizin ge⸗ 
macht wurden, iſt wohl ſelten eine mit glück⸗ 
licheren Erfolgen gekrönt, als die von uns er⸗ 
fundenen elektro motoriſchen Fabrikate, 
die längſt als die beſten und ſicherſten Mittel 
bei allen rheumatiſchen, gichtiſchen und 
nervöſen Leiden in den weiteſten Kreiſen bekannt 
und berühmt ſind, und überall, ſowohl Seitens 
des ärztlichen wie des leidenden Publikums, die 
dankbarſte Aufnahme und Anerkennung gefunden 
haben. Gebr. Gehrig in Berlin, 
Apotheker I. Klaſſe und konz. königl. pr. 
med. Magnetiſeur und Galvaniſeur, 
Charlottenſtraße Nr. 14. 


Indem wir uns auf unten ſtehende Empfeh- 
lungen, welche einſtimmig die Vortrefflichkeit 
und Zweckmäßigkeit der elektromo toriſchen 
Fabrikate rühmen, beziehen, erlauben wir 
uns die ergebene Anzeige, daß uns die alleinige 
Niederlage für Poſen übergeben iſt, und wir 
in den Stand geſetzt find, ſämmtliche Gegenſtände 
zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 

Wir empfehlen: 
elektromotoriſche Leib Binden 

Größe, à 2 Thlr., 
„Kinderhals bänder, à 10 Sgr., 
e Kravattenbänder für Damen, 

à 15 und 173 Sgr., 

„ Kravatten und Shlipfe für 

Herren, 

Fuß ſohlen für Herren und Da- 
men, à Paar 10 Sgr., 
„ Suspenſorien a. ꝛc. : 
Gebr. Asch in Poſen, 
Neueſtraße, in der griechischen Kirche. 


Unterzeichnete fühlen ſich verpflichtet, den 
Herren Gebr. Gehrig, Charlottenſtr. Nr. 14, 
öffentlich herzlichen Dank zu ſagen für die über⸗ 
raſchend ſchnelle und glückliche Heilung unſeres 

14 Jahre alten Kindes. Daſſelbe litt ſeit zehn 
Monaten an heftigen Zahnkrämpfen; mehrfeie 
tige ärztliche Hülfe, die wir herbeigeholt, war 
ſtets ohne Erfolg geblieben, mit Kummer ſahen 
wir die Kräfte ſchwinden und die Krämpfe re⸗ 
gelmäßig wiederkehren, fo daß unſer Kind un⸗ 
tetibar verloren ſchien. Da hören wir von den 
Mitteln der Herren Gehrig. Um nun nichts 
unverſucht zu laſſen, holte meine Frau ein 
Halsbändchen aus der Fabrik genannter Herren, 
band es dem Kindchen um, wonach die nächſten 
Krämpfe ſchon augenſcheinlich ſchwächer auftra⸗ 
ten und nach einigen Tagen gänzlich ausblieben. 
Unſer Kind wurde immer wohler und heiterer 
und befindet es fich ſeit dieſer Zeit friſch und ge« 
ſund. Nicht genug können wir dies herrliche 
Mittel rühmen und preiſen, und müſſen es allen 
Menſchen, denen das Wohl ihrer Kinder am 
Herzen liegt, dringend empfehlen. 

Berlin, den 8. Juni 1857. 

Schloſſermeiſter T. Franz und Frau, 
Leipzigerſtraße Nr. 26. 


Dankſagung. 

Meine Frau, die ſehr ort und heftig an rheu⸗ 
matiſchem Zahnſchmerz litt, wurde durch die 
elektromotoriſchen Fabrikate der Herren Gebr. 
Gehrig in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 14, 
gänzlich davon befreit. Eben fo heilkräftig be⸗ 
währten ſich dieſelben bei Rückenſchmerzen und 
anderen rheumathiſchen Leiden, im Kreiſe mei⸗ 
ner zahlreichen Verwandten und Bekannten, 
ſo daß ich mich deshalb verpflichtet fühle, dies 
der Wahrheit gemäß öffentlich dankend anzuer⸗ 
kennen. Wilhelm Unruh, Weinhändler, 

f N aus Graudenz. 


jeder 


Für Lilhographen. 


Seit dem 1. d. M. habe ich an meinem Komptoir, Schifferſtraße Nr. 13 hierſelbſt, 
ein gut aſſortirtes 


Lager von Lithographir⸗Steinen 


errichtet. Indem ich dadurch dem Bedürfniß unſerer Provinz ins Beſondere nachgekommen zu ſein 
glaube, hoffe ich ſowohl durch reichhaltige Auswahl, wie durch höchſt billige Preiſe 
die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer vollſtändig zu erreichen. 


Poſen, den 9. Januar 1858. 5 1 
8 A. Hirzyzanowski. 
000009008 000000006 


Um vielfeitigen Anfragen zu begegnen, zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß 
neue eiſerne Zollgewichte vom Centner bis zum Pfunde herab, geaieht und ungeaicht 
von jetzt ab und fortwährend in den größten Quantitäten zu billigen Preiſen bei uns zu 
haben ſind. Tangerhütte bei Magdeburg. 

Die Verwaltung des Eiſenhütten- und Emaillirwerkes. 
Grieshammer. Helmecke. 


Präparirtes Bruſt Malz 


zur Infuſion und zum Dekokt 


ar 8 
für Bruſt⸗ und Zehrkranke. 

Langjährige Erfahrungen in der Brauereikunſt und die verſchiedenen Beobachtungen in der Be⸗ 
reitungsart des in ſeinen höchſt wohlthätig wirkenden Stoffen allgemein bekannten Malzes veranlaßten 
mich, unter Benutzung eines darauf beruhenden alten Familiengeheimniſſes, in dieſem Gebiet vielfache 
mit den günſtigſten Erfolgen gekrönten Verſuche anzuſtellen, indem es mir gelungen iſt, eine Malzkompo⸗ 
fition zu präpariren, welche nicht allein von mehreren Autoritäten der Medizin geprüft ift, ſondern fich 
auch bei erfolgten Anwendungen der beſten Wirkungen erfreut. 


(OÖ) 
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Atteſt. Das präparirte Bruſtmalz des Herrn Brauermeiſter B. Hoff in Breslau, 
eine Kompofition von eigenthümlich bereitetem Malze mit bitteren und zuckerſtoffigen Mitteln iſt bei 
Schleimzuſtänden der Athmungs⸗ und Verdauungs⸗Organe zu empfehlen. 

Goldberg, den 31. Oktober 1857. (L. S.) Dr. Danziger, königl. Kreisphyſikus. 

Ferner ſchreibt der Herr Kreisphyſikus Dr. Danziger hierüber nach angeſtellten Verſuchen, in 
Nr. 535 der Schleſiſchen Zeilung pro 1857: 

Das empfehlenswerthe Präparat des Brauermeiſter Herrn B. Hoff zu Breslau, welches aus 
Malz, bitteren und zuckerhaltigen Stoffen zuſammengeſetzt iſt, dürfle bei den ſogenannten Verſchlei⸗ 
mungen der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane eine heilkräftige Wir⸗ 
kung nicht verfehlen. 

Dankſagung. Nachdem ich längere Zeit hindurch an Engbrüſtigkeit und einem fortwähren⸗ 
den Huſten laborirt habe, entſchloß ich mich zum Gebrauch des mir ärztlich angerathenen von dem 
Herrn B. Hoff zu Breslau präparirten Bruſtmalzes. Die gute Wirkung dieſer vortrefflichen Malz⸗ 
kompoſition zeigte ſich alsbald, indem ich durch fortgeſetzte Anwendung dieſes Mittels jetzt gänzlich her⸗ 
geſtellt bin. Gern nehme ich deshalb Veranlaſſung, dem Herrn Hoff hierdurch meinen Dank auszuſpre⸗ 
chen und obiges Präparat jedem Bruſtleidenden anzuempfehlen. 

Wierzenica bei Schwerſenz, den 5. Nov. 1847. L. Koczwara, Schul- und Muſiklehrer ꝛc. 

Gebrauchs⸗Anweiſung. Von dieſem präparirten Bruftmalz werden für Kinder 
auf einen Tag zwei gehäufte Eßlöffel voll mit 2 Quart kochendem Waſſer gebrüht; für Erwach⸗ 
ſene 4 Eßlöffel voll mit 4 Quart Waſſer 2 Stunde lang abgekocht und der theewarme Abſud taſſen⸗ 
weiſe getrunken. — Erwachſene können dieſe Portion Tags über noch verdoppeln. 


Preiſe. Die große Schachtel & 15 Sgr. Die kleine Schachtel a 74 Sgr. 
Niederlagen werden überall errichtet. Fürs Großherzog⸗ 
thum Poſen befindet ſich das Hauptdepot bei den Herren Krug 


& Fabricius in Poſen. 
B. Hoff zu Breslau, Ring Nr. 19. 


VDieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruft- 
415758 krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
e S olleh Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhusten, als 
1845, ben Apotheke George CH vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
r Nieten werden verkauft in allen Städten 
Deutſchlands, in Poſen in der Konditorei von A. Szpingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


eee ede Sand. Räucherwurſt empfing Kleiſchoff. 
Gazogene Friſche Rapskuchen zu haben bei 


( Samuel Brodnilz, 

verkauft in bekannter Güte zu 104 Sgr. N | kleine Gerberſtraße Nr. 10. 

(©) das Quart (0) | 
I 
l 
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Ein Bidard if billig zu verkaufen Wallt⸗ 
ſchei Nr. 18. 


@ Adolph Asch, Scofit. 5 Gin ſchon gebrauchter guter Flügel fteht zu fo- 
9 * * 


f N a lidem Preiſe zum Verkauf bei 
SSS eee 


H. Droste, gr. Gerberſtr. 28. 


Die Keinen Ollmützer Käschen, Sue 


3 Pf., die Mandel 3 Sgr., ſind wieder eingetroffen 
zugleich empfehlen gr. ungariſche Pflaumen, 
a Pfund 23 Sgr., 15 Pfd. für 1 Thie, MIC 
jenbirnen, 2 Pfd. 3 Sgr. und ben. Pflau⸗ 


menmus, a gd. 4 Sgr. 
Krug & Fabricius. 


1 r 
Neue Flügel- Piano 
empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen unter Zuſiche⸗ 
rung einer Zjährigen Garamie die Pianofortefabrik 
von Carl Ecke in Poſen, Magazinſtr. 1, 
neben dem könfgl. Kreisgericht. 
1 ſtehen daſelbſt gebrauchte 
Flügel: 
‘ u ein Mahagoni - Flügel zu 125 Thlr., 
ein Ahorn- Flügel zu 80 Thlr., 
ein ganz billiger zu 25 Thlr. 
Zwei gute engl. Drehrollen ſtehen billig zum Ver- 
kauf St. Martin Nr. 9. 


Geld-Angebot. 


Privat⸗ oder Geſchäftsleuten, denen mit Thlr. 1000, 
2000, 3000, 5000, 10,000, 25,000 ac. auf 1, 2, 
3, 4, 5 und mehrere Jahre gegen perfönliche Wech⸗ 
ſel, Hypothek oder ſonſtige Sicherheiten zu ſehr an- 
genehmen Bedingungen gedient iſt, erfahren auf fran« 
kirte Briefe mit genauer Angabe der Verhältniſſe, 
adreſſirt: E. & Co. Nr. 25, Alfred Place, Ne- 
wington Cswy in London S. E. das Nähere un. 
entgeltlich. 8 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich mein Wein-, Bier- und Reſtaurations⸗ 
Geſchäft von Wilhelmsſtraße Nr. 17 auf den Markt 
Nr. 74 verlegt und eröffnet habe, und bite um ge⸗ 
neigten Beſuch. H. Köhler. 


. — EEE 
Breiteſtraße Nr. 10 iſt ein Geſchäfts-Lo⸗ 
kal, welches nach Bedürfniß größer oder kleiner ein— 
gerichtet werden kann, vom 1. April oder 1. Oktober 
d. J. ab mit, auch ohne Wohnung, erforderlichen 
Falls auch mit Keller und Remiſen, zu vermiethen. 
Näheres bei dem Eigenthümer des Grundſtücks. 


Sapiehaplatz Nr. 2 iſt das Geſchäftslokal, worin 
feit 12 Jahren eine Material-, Wein- und Cigarren⸗ 
handlung iſt, vom 1. April d. J. ab zu vermiethen, 


Sapiehaplatz Nr. 1 ſind zwei kleine Verkaufs⸗La⸗ 
den, und eine Speicher⸗Schüttung vom 1. April d. J. 
ab zu vermiethen. 


Markt 80 if 1 Tr. nach vorn ein geräum. möbl. Zim. z. v. 
Schützenſtr. 21, 2 Tr. iſt 1 möbl. Stube zu verm. 
Schifferſtr. 20, 1. Tr. h. r., iſt eine moͤbl. Stube zu verm. 


Wilhelms- und Bergſtraßen⸗Ecke Nr. 9 ift vom 
1. Februar c. ab eine möblirte Stube zu vermieihen. 


Ein möblirtes Parterrezimmer iſt vom 1. Febr. c, 
St. Martin 74 zu vermiethen. 


Bitte um Beachtung! 

Ein verheiratheter, beſtens empfohlener Wirth- 
ſchafts⸗Inſpektor aus Schleſien, im kräftigſten Alter 
und durch Veränderung der Gutsverhältniſſe aus ſei⸗ 
ner bisherigen langjährigen Thätigkeit herausgekom⸗ 
men, ſucht für Oſtern oder Johanni, da er polniſch 
ſpricht, im Großherzogthum eine ſeinen bisherigen 
Leiſtungen entſprechende Stellung. Bei freier ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verwaltung und Abweſenheit des Beſitzers, 
erbietet ſich derſelbe, gewünſchten Falls, eine verhält⸗ 
nißmäßige Kaution zu deponiren. 

Nähere Auskunft ertheilt der Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 


tor Herr Röniſch in Napachanie bei Poſen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verfebe: 
ner Bedienter findet ſofort ein Un⸗ 
terkommen Wilhelmsſtraße 13. 


Zum 1. April d. J. wird vom unterzeichneten Do⸗ 
minium ein unverheiratheter küchtiger Kunſtgärtner 
geſucht, der in der Blumenzucht und in dem Gemife, 
bau, ſo wie in der Treiberei und Ananastreiberei be- 
wandert ſein muß. Gehalt 100 Thlr. pro anno bei 
freier Station und Tantieme. 

Behle bei Schönlanke, am 18. Januar 1858. 
Gräflich von Moltkeſches Dominium. 

Ein Knabe im 16. Jahr, von rechtlichen und tens 
Eltern, der zu Oſtern d. J. die Realklaſſe der Bür⸗ 
gerſchule einer Kreisſtadt mit den beſten Zeugniſſen 
verläßt, wünſcht von da ab, und auf Verlangen auch 
gleich, eine Stelle als Lehrling, wo möglich in einem 
Geſchäft, wo ſelbiger die Buchhalterei erlernen kann, 
hier in Poſen zu betreten. Näheres hierüber ertheilt 

J. Biſenthal in Poſen, 
Judenſtraße Nr. 31. 
— Warnung. 
Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, jo 
warme ich hiermit, Jemandem auf meinen Namen zu 
borgen, da ich für Nichts aufkomme. 


Mateus Wlazlak, Ackerwirth in Jerzyce. ( Feſtprolog, gedichtet von * e, geſprochen von 


Frau Scholz. 

Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. Königin — 
erhält Derjenige, welcher die abhanden gegangenen, 
am 1. April und 1. Oklober d. J. fälligen Kupons 


5 Thaler Belohnung 


des Rentenbriefes Nr. 663 über 500 Thlr., große 
Gerberſtraße Nr. 17, wiederbringt. 


„ Musikalien-Leih- 
| Institut, 
Musikalien-Verkauf 


Für Auswärtige besonders günstige 


Bedingungen. = 
Bd. Bote & 15 Bock. 
f. Musikhändler. 
Posen, Wilhelmsstr. 21; Berlin, Jägerstr. 42. 


(G. Bock), königliche 
Geſangbücher zur Peirikirche find wieder zu haben 
| bei C. J. Machmar. 
Das Feſt der Freiwilligen von 1813, 
14 und 15 wird von dem Poſener De⸗ 
tachement am 3. Februar c. Mittags 
1 Uhr in Busch's Hotel de Rome 
hierſelbſt wieder begangen werben; 
Diejenigen Freiwilligen, welche bei dieſem Deta⸗ 
chement noch nicht angemeldet ſind und an dem Feſte 
Theil zu nehmen wünſchen, wollen ſich ſpäteſtens bis 
31. d. Mis. bei dem Major Rother in Poſen ge⸗ 
fälligſt ſchriftlich melden. | 
Poſen, den 22. Januar 1858. 
Der Stab des Poſener Detachements. 


Familien: Nachrichten. 

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft zu einem 
befjeren Leben meine mir am 19. Oktober 1857 ge⸗ 
borne Tochter Emma. 

Fort Wintary, den 22. Januar 1858. 

a nee Weiden 


8 5 6 


Heute Nacht um 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
Ida geb. Gerhardt von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. 

Poſen, den 23. Januar 1858. 

Heinrich Mayer. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen, Loburg: Frl. J. Keller mit Land: 
rath Sehen. b. Plotho. 

Geburten. Eine Tochter dem Frhrn. E. b. Ham⸗ 
merſtein in Schwartow, Hrn. v. Putlkammer in Loſſin 
bei Stolp. 

Todesfälle. Verw. Frau Ober⸗Hütten⸗Inſpeltor 
Schmahel geb. Elitzſch in Berlin, Gen.⸗Major A. Graf 
v. Hülfen in Arnsdorf in O.⸗Pr., Oberſt⸗Lieut. a. D. 
A. b. d. Mülbe in Hirſchberg, Frl. A. Hahn in Wolben» 
berg, Geh. Regier.⸗Rath E. H. b. Köckritz in Guhrau, 
Frau M. b. Duhn geb. b. Alvensleben in Ballenſtebt. 


Stadttheater in Poſen. 
Sonntag den 24. Januar große Feſtvorſtellung zur 
Vorfeier des Vermählungsfeſtes Ihrer Königl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich von Preußen und der Princeß 
Royal: 1) Jubelouverture von Weber. 2) 


Hierauf: Die Hugenotten. 


Fräulein Lay, als erſtes Auftreten nach ihrer Kranke 
heit. Raoul — Herr Mertens, als Antrittsrolle. 
Joseph Hellen. 
(Eingeſandt.) 

Der Herr Theaterdirektor J. Keller wird hier⸗ 
mit aufmerkſam gemacht, mit der Gasbeleuchtung, 
während der Aufführung, nicht allzu ſparſam umzu⸗ 
gehen. Mehre Theaterfreunde. 

Eine verehrte Theaterdirektion wird ergebenſt ev 
ſucht, die „Weiße Dame“ im Verlauf der künftigen 
Woche nochmals aufführen zu wollen. 

Mehrere auswärtige Theaterfreunde. 


Sonntag den 24. d. Mts. 
unwiderruflich letzte öffentliche Vor⸗ 


„ ſtellung 
von Nebelbildern und Chromatropen 
im Saale des geſelligen Vereins, 
Wronkerſtraße Nr. 4. 

Die erſte Abtheilung hat die Entſtehung und Ent⸗ 
wickelung unſerer Erde bis zum Auftroten des erſten 
Menſchen zum Gegenſtande; die zweite: Architekturen, 
brillante Farbenſpiele und Verwandlungen. Die 
Apparate werden in der Mitte des Saales 
aufgeſtellt und ihre Einrichtung gezeigt, ſo 
daß der Zuſchauer die Tableaux in der 
kräftigſten Beleuchtung erblickt und gleich⸗ 
zeitigdie wunderbaren Farbenwechſelungen 
ſich zu erklären vermag. Anfang 7 Uhr. 
Entröe 73 Sgr. 

A. Böttcher, Phyſiker. 


Bahnhof. . 
Sonntag den 24. Januar großes Konzert 
ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Inf. 
Kegts., unter Leitung des Kapellmeiſters Heins⸗ 
dorff. Entrée à Perſon 24 Sgr. Anfang 33 Uhr. 
N Käſtner. 


N 1 gs Oestr.-Fr, Stäatsb.|& 1962-98-75 b Cöln-Minden 3. E. 4 85 6 
Fonds- u. Aktien- Börse. Sor en e e Dora u N) e i 7 0 7 
0 22. J 1858. F. Wilb, (St. -V.) 65 5 08, O derb. (Wilh.) 
BERN in Rheinische, alte, 4 98 6 do, 3. Em. 43 83 6 
Bisonbahn - Aktion. 8 neue 4 — — Ana aid n 100 0 
— a dc DE PT ee o. neueste 5 89 0. . Em. 
Aschen-Düsseldorfl34|.82..B do-StammePr. 1 Magdeb.-Wi BI 
FE . 8 444 — — gdeb.-Wittenb. 4 
Aaehen-Nastricht 1 655 5 Rhein- Nahebahn 1 80 B Niederschl,-Märk. 10 90% bz 
Ban ene ee % | Ruhrort-Creteld 2 80 do, eonv. 914 6 
Berlin Antal 4 (1294 Bad. 70 honen 3 964 6 185 eonv. 1 Sl 1027 1 
Berli "heissbahn 1 do. . Sr. 24 0 
e 1 95 5 „„ Theiss“ (30 f) 125 5 Nordb. gere 974 6 
Berlin-Stettin 4 20 5 Oben Lite 3.3 784 6 
Brsl.-Schw.-Freib. 4 114 5 1 Litt. 9.04 878 3 
do, neucsteſd 103 be do. Litt. E. 33 76% B 
Zrieg Neisse 4724 B en  — —— oestr.-Französ, 3 271 b u 6 
Jöln-Crekeld 4|.— — Aachen-Düsseldorfiä | 854: B | f 8 ; 
Calm Mindener‘ i 0 . Fa 85 B „„ 
Cos, Oderb. (Wilh.) 4 53-54 bz 8 3. Em. 4 — -- 48 Foo 991 5 
do. Stamm-Pr. 44! 774 bz Aachen-Mastricht 4 91 bz in Priorin Bd Kahı 
e 5 Are Rhein. Priorität |& 
do. do. 5 86 . 5 1014 B do. v. Staat g. 35 814 B 
Elisabethbahn 5 —— A 2. Ser.|d 10 1 Ruhrort Otekeld 1 
Ecke ee ag e eee eee br 
Magd Halberstadt 4199 bz do. AH 96 b⸗ 105 cee 5 
A 38+ 15 Aer h . 100 8 Thüringer 1 ö A 994 Cn 
Mainz-Ludwigsh. _—— 0. Em. 3 8. 
dead ee een, b f 55 f 0 3.80n. 98 8 
Niedersch Mär! K. 05 Sit. C. 4 b . — — 
e — — 8 155 Pitt. 2 98 Buß Freusg. Fonds, 
do, Stamm- Pr. — — erlid Steitin 980 11.48 enen 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 53-4 b Cöln-Greteld e Freiwillige Anleiheſ4z 100 bz 
Obessehl. Litt. A. 31375-3837 br [ Cöln-Minden 4301003 & Staats- An]. v. 185048100 f bz 
do. itt, B. 3127 6. do. 2. Em. 5 1033-4 bz do. 1852/4311004 b⸗ 
do. Litt, C. 4 1375-385 ba do. 4.85 6 0. 1853141 | 934 6 


Die besseren auswärtigen Notirungen gaben der Börse heute eine etwas bessere Stimmung, als sie in 


den letzten Tagen behauptet hatte. Das Geschäft war fast während der ganzen Börse belebt, jedoch nur für 


einzelne Bffektengattungen. 
Creditaktien statt, 


Unter Eisenbahnaktien traten besonders Oestr.-Französische hervor, 


gegen den Schluss wieder matter. Das umfänglichste Geschäft fand in Oestreich. 


Preuss. Fonds fest 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Mlamabuneg, Freitag, 22, Jan., Nachm, 3 Uhr. Animirte Stimmung, Diskonto erstes Papier 2 Proc- 


Schluss-Course. National-Anleihe 803, Preussische Agproe, Staats-Anleihe —. 

Oestr. ‚Credit - Aktien 124. Oestr.-Franz. Staatsbahn 725. 

Stieglitz de 1855 994. Vereinsbank 95. Norddeutsche Bank 78. 

‚13 Mk, 14 Sh. bez. London kurz 13 Mk. 23 Sb. not., 13 Mk. 4 Sh. bez. Amsterdam 36, 25. 
ihne Stan 


— Sh. not. 
Wien 81. 


FA HAA H . I., Freitag, 18 Januar, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. 


Preussische Loose —, 
Zprocentige Spanier 348. 1procentige Spanier 238. 
Hannoveraner —. London lang 13 Mk. 


Oestreich. Credit- und 


Staatähahnaktien höher, Badische und Kurhessische Loose gestiegen, Spanische Fonds matter, 


Schluss - Course. Neueste Preuss. Anl. 1135. Preuss. Tassenscheine 404 


Undwigshaken-Bexbach 1444. Berliner Wechsel 105, Br. 
Pariser Wechsel 93. Wiener Wechsel 1128 Br. 


5 Friedr.-Wilh.-Nordbahn ---. 
Hamburger Wechsel 888 Br. Londoner Wechsel 1173 


Darmstädter Bank-Aktien 215. Darmstädter Lettelbank 225. 


—— . —— —Nö—ẽ—— —— — u 
Nerantw. Rebakteur: Dr. Kultus Schlade bach in Poſen. — Hruck und Verlag ban W. Decker & Comp. in Rofen, 


! 
Oestr. Metalliquesſp | 794 bz 


2 “ a 1 5 
SDEUM. 

Sonntag den 24. Januar 1858 
großes Tanzkränzchen à la Berlin, 
mit doppelt beſetztem Orcheſter (Streich⸗ und Kaval⸗ 

leriemuſik), wozu freundlichſt einladet 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 


Montag den 25. Januar Rinderpökelflei fc 
mit Sauerkraut und Erbſen. Walliſchei Nr. 81. 
A. Schneider. 


— 2 — 


** ° * * 
Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. i 

Il Produktenverkehr.] Die zu unſern Ge⸗ 
treidemärkten in dieſer Woche gelangten mittelmäßigen 
Körnertransporte räumten ſich raſch. Die Preiſe von 
Weizen behaupteten ſich gut, Roggen wurde etwas höher 
gehalten, Gerſte blieb ziemlich unberändert, Hafer wurde 
beſſer bezahlt, und Erbſen hielten frühere Preiſe. Wir 
notiven: feinen Weizen 56—58 Thlr., mittelen 52— 54 
Thlr., ordinären 43—50 Thlr.; Roggen ſchwerer Sorte 
3334 Thlr., leichterer 32 — 324 Thlr.; große Gerſte 
3338 Thlr., kleine 29—32 Thlr.; Hafer nach Qualität 
25— 26 Thlr.; Kocherbſen 46—50 Thlr., Futtererbſen 
38 — 40 Thlr. — Die Zufuhren fremden Mehls hat ſo⸗ 
wohl das in jüngſter Zeit eingetretene Anwachſen der 
Mühlwäſſer, wie die auch für Windmüblen günſtigere 
Witlerung entbehrlich erſcheinen laſſen, indeß hat ſich 
das Geſchäft in hieſigen Fabrikaſen doch nur unbedeu⸗ 
tend erweitert. Während Weizenmehl bei geringem Um⸗ 
fage ſich im Werthe ziemlich erhielt, Ar. 0 43 Thlr., 
Nr. O und 1 auf 4 Thlr., wurde in Roggenmehl zu 
unweſentlich reduzirten Preiſen Einiges umgeſetzt, Nr. 0 
mit 35 Thlr., Nr. 0 und 1 mit 3 Thlr. pro Centner uns 
verſteuert. Der Terminshandel in Roggen wie in 
Spiritus hat keinen nennenswerthen Umfang erreicht, wie 
denn überhaupt in der gegenwärtigen Lage des Gejchäfls 
im Allgemeinen hinreichende Motibe borhanden find, 
eine enkſchieden feſte Tendenz und mit ihr einen lebhaf⸗ 
ten Verkehr in den Hintergrund kreten zu laſſen. Die 
ſtattgebabten Umſätze waren von keiner Erheblichkeit, und 
Kündigungen blieben geringfügig. Die verſchiedenen 
Termins ⸗Preiſe für Roggen und Spiritus verharrten bis 
zu den letzten Tagen in unverändert matter Haltung, 
dieſelben neigten fi) indeß ſpͤter in eine etwas feſtere 
Richtung, wobei Abgeber zurückhaltend blieben. 


Geſchäftsverſammlung vom 23. Januar 1858. 


Fonds. Br. Gd. bez. 
Preutziſche 34 proz. Skaats⸗Schuldſcheine 833 — — 
. A » Staats⸗Anſeibe — — — 
41 : 5 e 
5 33 Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener 4 Pfandbriefe — N 
a 3» E — 
Schleſiſche 34 = „ ae 
Weſtpreuß. 38 . 82 
Polniſche 4 . — 865 — 
Pofener Rentenbriefe — 883 — 
„ A proz. Stadtobligationen II. Em. — 87 — 
„ 5 Prob.⸗Chäuſſeeb.⸗Obligat. 993 — - 
„ Probvinzial⸗ Bankaktien la 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien 8 — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K. — — — 
» Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. — — — 
Polniſche Banknoten — 89 — 


Ausländiſche Banknoten 99, — 


Roggen (pr. Wiſpel a 25 Schffl.) pr. Januar und 
pr. Februar 32 Thlr. Br., pr. Frühjahr 334 Thle. Br., 


33 Gd. 0 
Spiritus (pro Tonne a 9600 9 Tralles) loko (ohne 


100% bz 


BESCHERT 


(Gert, 4.300 E1- 


Faß) 135 — 144 Thlr., (mit Faß) pr. Januar und pr 

ebruar 145 Thlr. Gd., pr. März 15 Thlr. 5 „ 

April Mal 164 Tblr. Br. 15 Eylr. Gd., pr, 
Bei ſehr geringem Verkehr Preiſe matter gehalten. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. . ... am 22. Jan. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 6 Zoll 
RB, l e e ne e 


Podutten⸗Vörſe. 


Berlin, den 21. Jan. Die Marktproiſe des 
toffel⸗Spiritus, per 10,800 Prozent aß a 125 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

15. Januar .. 18 u. 173 Thlr. 
11 174 5 


5 Thlr. 
181 175 u. 174 
19. 175 Thlr. ohne Faß. 
20. 175 u. 17 
ler 171 Thlr 


Die elteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, 


Berlin, 22. Januar. Wind: Nord- Oft, 5 
meter: 283. Therinometer: 20 —. rung A 
ter Froſt. 1 

Weizen loko 54 a 65 Rt, nach Qualität, untergeoeo⸗ 
nete Waare 50 à 58 Rt. 5 

Roggen Januar 388 Rt. bez. u. Gd. 381 Br 
Jan. Febr. 385 Rt. bez. u. Gd., 384 Br., 1 
15 105 110 Wag 8 1 p. Frübſahr 394 a 394 

. bez. u. G d., r., Mai ⸗ Juni 40 
bez. u. Gd., 40 Br. N N 

Herſte, große 34 a 40 Rt, 75 Pfd. 334 Rt. be 

Hafer lolo 28 2 33 Pt., 54 Pfd. 311 Rt. p. 25 
NG 295 Rt. bez. 

äböl lokd 123 Rt. bez., 128 Hr., Jan. 123 Ni. b 
u Gd., 123 Br., Jan.⸗Febr. 128 5 Br. 121 Gb. 
Febr.⸗Mörz c „ 128.00, April» Mai 12 


Rt. bez., Br. u. 
Spiritus loko ohne Faß 178 a 174 Rt. bez. mt 

18 Rt. bez., Jan. 185 4 18 m. 50% u. 65. 186 1 
Jan, «Febr: 184 a 18 Rt. bez. u. Gb., 183 Br., Febr. 
Mäc 186 a 184 Ni. beg, Br. u. Gd. Marz April 188 
a 187 Ni. bez, 181 Br. 184 Gd., Avril⸗Maf 194 a 
194 Rt. bez, 194 Br. 19 Gd., Mai⸗Juni 19% a 19% 
Rt. bez. u. Gd., 194 Br. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 22. Januar. Nachdem das Wetter eini 
Tage regnigt und ſehr ſtürmiſch geweſen, iſt feit een 
Froſt eingetreten. In letzter Nacht Schneefall. 

Weizen. Bei ſchwacher Zufuhr haben ſich die Lager 
1 1 8 Zeit wenig vergrößert, die Lokopreiſe erfuhren 

enig Veränderung, p. Frühjahr beda 
ber etwas mehr. Waffe een 

Roggen. Das Lager hat ſich verkleinert. Di iſe 
konnten aber bei Mangel an Exportfrage keen d 
ſchwung gewinnen. 

In Gerſte iſt das Frühjahrsgeſchäft ſtille. loke 
in Bade große Gerſte zu 32 a 36 115 nach Ra 
gekauft. 

Hafer bleibt p. Frühjahr ziemlich gefragt 
Rt. p. 50-52 Pfd. zu machen. ee Ab, I 

Erbſen nur im Detail gehandelt. 

Rübbl bleibt faſt ganz bernachläſſigt. 

Spiritus. Das Geſchaͤft iſt ſehr leblos. 
Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
52 2 59. 36 789. 32 a 35, 29 431. 40 4 20. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


(Das „Br. Holsbl.“ tft uns heute nicht zugegangen) 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Hamburg, 22. Januar. Weizen und Roggen lols 
gaben en Wee bezahlt, ab Auswaärls 

Oel loko 2343, p. Mai 24. Kaffee ruhig. Zin 
500 Etr. loko bie Mürz 1643 bis 160 us. Al 
EU REN RE NICH ET 
5 94 8 


Staats-Anl. v. 1854, 8 Pr. ; 
do 1856 00 5 2 do. B. 200 Fl. 202 6 e e 1 un‘ 
do. 18564100 f bz = ( Pkdbr.inSilb. R. 4 874 6 Schles. Bankvereind 84 4 
551 Präm.-St.-Anl. 351134 be 8 /bart.-Ob. 500 fl. 4 865 B ThüringerBank-A.l4 | 76 bz u 6 
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